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Gradabteilung 24, No. 20.
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durch
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Mit einer Abbildung im Text.

Bekanntmachung.
Jeder Erläuterung liegt eine „Kurze Einführung in das Ver-

ständnis der geologiseh- agronomischen Karten“, sowie ein
Verzeichnis der bisherigen Verjk’ffentlichungen der Königlich
Preußischen Geologischen Landesanstalt und Bergakademie
bei. Beim Bezuge ganzer Kartenlieferungen wird nur je eine Einführung
beigegeben. Sollten jedoch mehrere Exemplare gewünscht werden, so
können diese unentgeltlich durch die Vertriebstelle der genannten Anstalt
(Berlin N. 4, Invalidenstraße 44) bezogen werden.

Im Einverständnis mit dem König]. Landes—Oekonomie-Kollegium
werden vom 1. April 1901 ab besondere gedruckte Bohrkarten zu
unseren geologisch-agronomischen Karten nicht mehr herausgegeben. Es
wird jedoch auf schriftlichen Antrag der Orts- oder Gutsvorstände, sowie
anderer Interessenten eine handschriftlich oder photographiseh herge-
stellte Absehrift der Bohrkarte für die betreffende Feldmark bezw. für das
betreffende Forstrevier von der Königlichen Geologischen Landesanstalt
und Bergakademie unentgeltlich geliefert.

Mechanische Vergrößerungen der Bohrkarte, um diese leichter
lesbar zu machen, werden gegen sehr mäßige Gebühren abgegeben,
und zwar

a) handschriftliche Eintragung der Bohrergebnisse in eine vom A11-
tragsteller gelieferte, mit ausreichender Orientierung versehene
(iuts- oder Gemeindekarte beliebigen Maßstabes:

bei Gütern etc. unter . . . 100 ha Größe für l Mark,
„ „ „ über '100 bis l 000„ „ „ „

.1 000,, ,, ,, 10
b) photographische” Vergrößemngen der Bohrka1te auf 1: 12500 mit

Höhenkurven und unmittelbar eingeschriebenen Bohre1gebnisse11
bei Gütern unter . . . 100 ha Größe für 5 Mark,
„ „ von 100 bis 1000 „ „ „ 10

„ über. . .1000 ,, ,, „ 20 „
Sind die einzelnen Teile des betreffenden Gutes odei der Forst

räumlich von einandel getrennt und erfordern sie deshalb besondere
photographische Platten, so wird obiger Satz für jedes einzelne Stück
berechnet.
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I. Oberflächenformen und geologischer Bau des weiteren
Gebietes.

Die Blätter Stade, Üterseu, Hagen, Herneburg und Hal-se-
feld gehören dem Gebiete der Unterelbe an. Der Fluß
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selbst fließt durch die Nerdmteeke.des Blattes Herneburg,
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4 Oberflächenformen und geologischer Bau des weiteren Gebietes.

nach der Nordwestecke und nimmt noch die Nordostecke des
Blattes Stade ein. Die Elbe begleiten beiderseits weite Ebenen,
die aus ihren jüngsten Absätzen bestehende Marsch, die nur
durch einen schmalen, oder sogar fehlenden Moorstreifen von
der Geest, dem Diluvium getrennt wird. Die Holsteinische
Geest tritt noch gerade von 0. her auf das Blatt Ütersen über,
während die Nordhannoversche Geest einen erheblich größeren
Anteil an den Blättern Stade, Horneburg, Harsefeld und Hagen
beansprucht.

Blatt Ütersen ist zwischen 27° 10‘ und 27° 20’ östlicher
Länge und zwischen 53°36‘ und 53°42‘ nördlicher Breite
gelegen.

Die Geest des Blattes gliedert sich in drei Teile, die
Ütersener, die Heister und die Holmer Geest, die durch zwei
alluviale Täler von einander getrennt werden. Nur die mittlere
erreicht bei Heist die Meereshöhe von 10 Metern. Die Marsch
schwankt zwischen O und 2 Meter; nur einige aufgesetzte
Sandkuppen, wahrscheinlich von Sturmfluten herrührend, ragen
bei Hetlingen, Scholenfleth, Bishorst darüber hinaus.

Die Geest besteht aus Diluvium und Alluvium, wäh-
rend die Marsch vollständig dem Alluvium angehört.



ll. Die geologischen Verhältnisse des Blattes.
Das Diluvium.

Das Diluvium besteht aus Geschiehemergel, Sanden,
Geschiebedecksand und Talsanden.

Das Ursprungsgebilde dieser verschiedenartigen Gesteine
ist der Geschiebemergel (am), dessen Verwitterungsprodukt
(siehe den III. Teil über Bodenbeschaffenheit) allseitig als Lehm
bezeichnet wird. Als Geschiebemergel bezeichnet man ein
inniges Gemenge von tonigen, fein- und grobsandigen Teilen,
regellos durchspickt mit Geschieben des verschiedenartigsten
Gesteinscharakters. Granite, Gneise, Diabase, Basalte, ver—
schiedenartige Kalke und Sandsteine, die aus dem nördlichen
Europa von Finnland bis Schonen stammen, ruhen neben
außerordentlich zahlreichen Feuersteinen und Bruchstücken
der Schreibkreide und des auf der Insel Saltholmen anstehenden
Kalkes, neben Kalk der Faxebucht, tertiären Gesteinen und
Conchylien, die auf die Dänischen Inseln und Schleswig-
Holstein selbst hinweisen. Gesteine weit von einander ge-
trennter Gebiete von verschiedenartigstem geologischen Alter
ruhen hier nebeneinander. Die ganze Masse ist vollständig
schichtungslos, die Geschiebe sind kantengerundet, geglättet
und gekritzt. Hiernach ist der Schluß erlaubt, daß der
Mergel das Zermalmungsprodukt aller vom Inlandeise auf
seinem Wege vom Norden Europas her angetroffenen Gebirgs—
schichten, d. h. seine Grundmoräne ist. Vollständig unver-
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witterter Mergel ist nur an wenigen Stellen bei Heist, in einem
AufschluB südwestlich von Heist, bei Sehiifstedt und nicht weit
von der Blattgrenze bei Glinde beobachtet. Nur direkt am
Talrande ist der Lehm in einiger Oberflächenausdehnung
kartiert, geht aber zweifellos unter dem Dünensand, der die

ganze Hochfläche überzieht, fort, wie die als é?“— angegebenen

Flächen beweisen.
Die Sande (d8), die westlich von Heist und bei Schiff-

stedt unter dem Geschiebelehm hervortreten, entstehen ver-
mittelst Ausschlemmung durch die Gletscherwässer aus der
Grundmoräne, durch eine Sonderung der dieselbe zusammen—
setzenden Einzelbestandteile. Infolgedessen enthalten die Sande
die gleichen mannigfaltigen Gesteine in mehr oder minder
großer Zertrümmerung. Je weiter diese vorgeschritten ist, um
so mehr überwiegen einzelne Mineralkörner gegenüber den aus
mehreren Mineralien zusammengesetzten Gesteinsstückchen.
Je geringer die Korngröße, desto bedeutender ist der Quarz-
gehalt; mit steigender Korngröße gewinnen die Feldspate,
andere Silikate und Kalke an Bedeutung. Einen ganz be-
deutenden Anteil an der Zusammensetzung der Sande und
Kiese nehmen die Feuersteine, und schon aus diesem Grunde
treten Feldspate und Kalke, welch letztere ja nur in größerer
Tiefe vorhanden sind, zurück. Die Sande besitzen eine aus-
gezeichnete Schichtung, häufig ist sie jedoch keine durch die
ganze Masse gleichmäßige, sondern wechselt, abgesehen von
den Verschiedenheiten der Korngröße, innerhalb kleiner, meist
linsenförmig gestalteter Einheiten, worauf die Erscheinung
der sogenannten discordanten Parallel- oder Driftstruktur
beruht. Diese Erscheinung, die an den auf dem Blatte vor-
handenen Gruben leicht beobachtet werden kann, ist zu er—
klären durch die Art der Entstehung dieser Sande, nämlich
als Absatz schnellfließender Gletscherschmelzwässer, deren
Wassermenge und Stromgeschwindigkeit beständig wechselten
und so auch zu häufigem Wechsel in der Richtung der
Schichten führen mußten.

Die Bezeichnung der Grundmoräne auf Ütersen als
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„Obere“ (am) und der Sande als „Untere“ (d s) ist aus folgendem
Grunde geschehen: Auf dem östlich anstoßenden Blatte
Pinneberg werden bei Glinde von der Cementfabrik Ütersen
Tonmergel abgebaut, die im Liegenden marine Conchylien
führen, deren hangende Partien entkalkt sind und Germs
elaphus geliefert haben. In den Mulden dieser Tone traten
mehrfach bis 11/2 Meter mächtige Torfe auf, welche von dem
Geschiebemergel, der auf Blatt Ütersen beobachtet ist, über—
lagert werden. Derartige Torfe kommen bei Wedel, Schulau
und Lauenburg auf Geschiebemergel lagernd vor. Nimmt
man nun an, daß die Torfe gleichaltrig sind und der zweiten
Interglazialzeit angehören, so sind die Geschiebemergel bei
Ütersen als der letzten Glazialzeit — als oberdiluvial —-— und die
darunterlagernden Sande nach dem bei der Spezialkarte ge-
bräuchlichen Schema als unterdiluviale aufzufassen. Der unter-
diluviale Geschiebemergel ist vielleicht bei Schifl'stedt erbohrt;
daselbst ergab ein Aufschluß samt der darin gestoßenen Zwei-
meterbohrung folgendes Profil:

ES 4
§<SL10

_S_ 30
SM

Wo der Sand unter dem Geschiebelehm bei Heist und
Schiffstedt zu Tage ausgeht, wird er von einer bis 11/2 Meter
mächtigen Schicht von Geschiebedecksand überlagert. In
einem gleichkörnigen, gelblichen und schichtungslosen Sande
stecken regellos verteilt kleine und grosse Geschiebe des ver—
schiedenartigsten Gesteinscharakters; der Geschiebesand vertritt
hier den Geschiebelehm und unterscheidet sich von ihm nur
durch das Fehlen der tonigen Bestandteile.

Als Talsand (öas) wurden schmale Flächen nördlich von
Ütersen ausgeschieden, die als Vorstufe der Geest bei ihrem
Übergang zur Marsch zu betrachten sind. In der nördlichen
Fortsetzung auf Blatt Elmshorn stoßen sie in einem deutlichen
Geländeabsatz gegen die eigentliche Geest ab; auf Blatt Ütersen
sind sie oberflächlich sehr humos und zum Teil mit schwach
tonigsandigen Ablagerungen überschlickt.
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Das Alluvium.

Das Alluvium nimmt einen besonders hervorragenden
Anteil an der Zusammensetzung des Blattes Ütersen ein; einer-
seits bildet es die weiten Ebenen des Elbtales bis an den
Geestrand heran, andererseits bedeckt es als Dünensand den
bei weitem größten Teil der Geest.

Der Dünensand (D) ist ein fein- und gleichmäßig-kör-
niger Sand, der einerseits oberflächlich mehr oder weniger
hum os ist, andererseits auskeilende Lagen von humosen Streifen
oder sogar sandigem Humus enthält; an einzelnen Stellen sind
sogar darin Torflager beobachtet, z. B. bei Moorrege

s2o s 40
H 5 g 5
s 15 HS

die abgebaut werden. Innerhalb des Blattes Ütersen nimmt
der Dünensand nur bei Moorrege die kurzkuppige oder lang-
gezogene Hügelform an, die jedoch auf dem Nachbarblatte
Pinneberg in außerordentlich charakteristischer Weise auftritt.
Ferner sind in den Tongruben bei Glinde die aus dem unter—
lagernden Geschiebemergel heraussteekenden Gesehiebe sehr
häufig mit Kanten versehen, die nur als Windschlifl'e erklärt
werden können. Alle diese Momente stellen die Natur dieser
Sande, als vom Winde zusammengeweht, außer Zweifel. Die
Mächtigkeit des Dünensandes ist bis 4 Meter beobachtet; die
Flächen, auf denen seine Unterlage, der Geschiebelehm, erbohrt
wurde, sind als 50:5 angegeben.

Noch heute in beständiger Erneuerung begriffen, ist der
Schlick (asf) der feinste Schlamm, der von den Wassermassen
der Elbe und ihrer Nebenflüsse aus den deutschen Mittel—
gebirgen herabgeführt wird. In frischem Zustande kalkhaltig'),

l) Woher der Kalkgehalt stammt, namentlich ob er nur von den
Schalen der marinen und brackischen Mollusken herrührt, bedarf noch
der genauen Untersuchung. Auffallend ist es, daB in den Schlicken der
Gegend von Lauenburg und talaufwärts der Kalk vermißt wird. Ebenso
ist die Frage noch zu erörtern, ob in der Tiefe marine resp. brackische
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geht erst durch die Verwitterung und Wegführung des Kalkes
in die Tiefe innerhalb der eingedeichten Gebiete, wo keine
Zuführung frischen Schlickes mehr stattfindet, eine Entkalkung
der oberen Lagen vor sich. In feuchtem Zustande namentlich
in der entkalkten Zone sehr zähe, beim Trocknen stark er-
härtend, gleicht der Schlick sehr dem fetten diluvialen Ton
anderer Gebiete. Seine Farbe ist in der Tiefe grau; braun
und gelbbraun wird er durch Beimengung von Eisenoxydhydrat;
humose Bestandteile verschaffen ihm eine dunkelgraue bis
schwarze Farbe. Häufig ist der Schlick von Tupfen phosphor-
sauren Eisens, des durch seine intensiv blaue Farbe kennt—
lichen Vivianits, durchsetzt; außerdem durchziehen halb ver-
weste Pflanzenwurzeln, Blätter und Stengel vielfach die .gauze
Masse. Der fette Schlick, wie er namentlich an der Oberfläche
infolge der Verwitterung vorkommt, besitzt keine Schichtung;
eine solche kommt erst dadurch zustande, daß sich zwischen
die tonigen Lagen feinsandige Tone und tonige Feinsande ein-
schieben. So wird man in den Bohrungen mehrfach HTS,
€HT, KTG usw. finden. Eine Wechsellagerung dieser Ge-
bilde wird in der Tiefe und nach dem Strome zu sogar die
Regel, doch kommt es auf denjenigen Flächen, die zeitweise
bei Ebbe frei werden, innerhalb des hier behandelten Gebietes
nirgends zu Ablagerungen von reinen Sanden. Wenn nun der
Volksmund die Inseln in der Elbe und die nur bei hoher Flut
mit Wasser bedeckten Flächen als „Sande“ bezeichnet, so hat
dies nur insofern eine Berechtigung, als dieselben gegenüber
den eingedeichten, nicht mehr von Wasser bedeckten fetten
Flächen entschieden milder und feinsandiger erscheinen.

Alluviale Sande (as) finden sich nur bei Hetlingeu,
Scholenfleth und Bishorst in kleinen Flächen, wohl durch
Sturmfluten auf die Marsch aufgesetzt.

Die Verbreitung des Schlicks hat eine Grenze gefunden

Schlickc vorhanden sind; Focke (Abh. des Naturw. Ver. Bremen, VII,
S. 300) z. B. erwähnt, daß er in der Kuhlerde bei Neuland aus dem Unter-
grunde des Kehdinger Moores 'l'ellina (‚u/{im und Scrabiculnria piperam ge-
funden habe. In den von mir beobachteten allerdings sehr flachen Schlick-
anbrüchen habe ich nur Süßwassermollusken gefunden.
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an dem ehemaligen Elbtalrande, der von Ütersen sich nach S.
erstreckt; in die Täler, welche diesen Rand durchschneiden,
dringt er noch größere Strecken weit ein, wird aber dort und
auch an mehreren Stellen im Elbtale selbst von Darg unter-
lagert. Derselbe besteht im wesentlichen aus Schilfrohr,
Binsen und anderen Wassergewächsen und enthält manchmal

O O ' Q. I d

tomge schenlagen. Derartige Flachen srnd als t ausge-

schieden.
Reiner Torf ist auf Blatt Utersen, abgesehen von den in

dem Dünensand festgestellten Lagen und einzelnen sehr kleinen
Flächen, an der Oberfläche nicht beobachtet.

II
Als Moorerde über Sand (3;) sind einige Flächen aus-

gezeichnet, die aus eincm Gemenge von Humus und Sand
bestehen und rein sandigen Untergrund besitzen. Der Humus-
gehalt dieser Flächen ist meist sehr gering.



III. Bodenbeschafi‘enheit.

Der Wert der vorliegenden geologisch-agronomischen Karte
des Blattes Ütersen für den Landwirt liegt in erster Linie in
deren geologischer Seite, indem durch Farben und Signaturen
(Punkte, Ringe], Kreuze usw.) die Oberflächenverteilung und
Übereinanderfolge der ursprünglichen Erdschichten angegeben
ist, durch deren Verwitterung dann der eigentliche Ackerboden
entstand. In zweiter Linie bestrebt sich die Karte, dem direkt
praktischen Bedürfnisse des Landwirtes entgegenzukommen,
erstens durch Einfügung der aus den Einzelbohrungen ge-
wonnenen Durchschnittsmachtigkeiten der Verwitterungsschich-
ten mittelst roter Einschreibungen, und zweitens durch die im
vierten Teil über Bodenuntersuchungen enthaltenen Analysen.
Dieses Bestreben, auch die agronomischen Verhältnisse in der
Aufnahme in ausgiebiger Weise zum Ausdruck zu bringen,
findet eine Grenze in dem Maßstabe der Karte, der eine spezielle
Darstellung der oft wechselnden agronomischen Verhältnisse
nicht gestattet, und in dem großen Aufwande von Zeit und
Geld, den eine noch genauere Abbohrung und ausgedehnte
chemische Analyse der Ackerböden erfordern würde. Die
geologiseh-agronomische Karte nebst der jeder Karte beige—
gebenen Erläuterung kann nur die unentbehrliche allgemeine
geologische Grundlage für die Beurteilung und Verwertung
des Bodens schafi‘en. Die weitere Ausgestaltung dieser Grund-
lage und ihre praktische Anwendung ist Sache des rationell
wirtschaftenden Landwirtes.
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Tonhoden, lehmiger Boden, Sandboden und humoser
Boden sind im Bereiche des Blattes Ütersen vertreten.

Der Tonboden.
Der Tonboden gehört ausschließlich dem Alluvium an.

Er entsteht durch Verwitterung aus dem Schlick, der ursprüng-
lich ein Gemenge von tonigeu und feinsandigen Teilen mit
untergeordnetem Gehalte an Humussubstanz, kohlensaurem
Kalk und auch von Schwefelverbindungen des Eisens ist. Auch
mechanisch mitgeführte Kalkfragmente, ja sogar vollständige
Individuen von Muscheln und Schnecken kommen mehrfach im
Schlick vor. Dieser kalkige Schlick — wenn er aus der Tiefe
gefördert wird, Kuhlerde genannt —' erleidet nun unter dem
Einflusse des Sauerstoffes der Luft und der Zirkulation der
Tagewässer eine Veränderung, die man als Verwitterung be—
zeichnet. Der kohlensaure Kalk verschwindet in die Tiefe
und sämtliche Eisenverbindungen werden in Eisenoxydhydrat
übergeführt; ferner geht eine Zersetzung der Silikate vor sich.
Es entsteht aus dem milden, grauen, kalkigen Schlick ein
fetter, brauner, kalkfreier Ton, der zwar immer noch einen
ausgezeichneten Boden abgiebt, aber doch schon erheblich an
Fruchtbarkeit eingebüßt hat. Ein Beweis hierfür ist der Um-
stand, daß im Außendeich, wo bei jeder größeren Überflutung ein
neuer Schlickabsatz stattfindet und eine Verwitterung daher
noch nicht in dem Maße, wie innendeichs vorgeschritten ist,
eine Düngung für überflüssig gehalten und der von der Land-
wirtschaft produzierte Dünger verkauft wird. Die Mächtigkeit
des Tones ist eine um so größere, je weiter derselbe von der
Elbe entfernt liegt und je länger er eingedeicht ist. In der
Nähe des Talrandes mehrfach mit 2 Meter nicht durchsunken,
wird die Verwitterungsschi'cht nach dem Flusse zu durch-
schnittlich geringmächtiger, bis, wie bereits bemerkt, in
direkter Nähe der Elbe von oben weg kalkige Schlicke auf-
treten. Wie der Kalkgehalt verhält sich auch die Zähigkeit
des Tones, die ja auf der Verkittung des Tones durch Eisen-
oxydhydrat' und der Vertonung" des Bodens durch Zersetzung
der Silikate beruht.
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Der Absatz von Eisenoxydhydrat in der Verwitterungs-
rinde und damit die Bildung des Ortsteines kommt zwar häufig
vor, jedoch nicht in so hohem Grade, daß nicht bei intensiver
Kultur derartiger Flächen dieses Henimniss der Fruchtbarkeit
zu beseitigen wäre. Je länger die Schlickflächen als Wiesen
gelegen haben und vom Pflugc nicht berührt werden, um so
intensiver ist die Ortbildung.

Der in der Tiefe bei einiger Mächtigkeit unter dem Tone
überall vorhandene unverwitterte und mit Kalk angereicherte
Schlick, die Kuhlerde, wird an der Unterelbe und überhaupt
im nordwestlichen Deutschland als hervorragendes Meliorations-
mittel außerordentlich geschätzt, und in tiefen Gruben oder.
mit Maschinen gewonnen. Es ist auch keine Frage, daß dies
mit vollem Recht geschieht, namentlich wo es sich um die
Kultivierung von Moor- und Sandflächen handelt; denn durch
ein Überfahren mit Kuhlerde wird diesen beiden Böden, ganz
abgesehen von der Zufuhr an Pflanzennahrstoffen, erst die not-
wendige Bündigkeit gegeben. Jedoch ist sehr dringend zu
raten, daß vor jeder derartigen Melioration eine chemische
Untersuchung der Kuhlerde erfolgt, da einerseits der Gehalt an
kohlensaurem Kalk häufig sehr gering ist (vergl. die umstehende
Tabelle) und sich nach dem Augenschein nicht beurteilen läßt
und da andererseits infolge dieses geringen Gehaltes die Bil-
dung pflanzenschadlicher Substanzen möglich wird. Wo in dem
Schlick stark humose Schichten auftreten, oder wo derselbe in
Berührung mit Humussuhstanzen kommt, z. B. in vielen Fallen,
wo Schlick über Darg lagert, veranlaßt die Humussuhstanz bei
Luftabschluß eine Reduktion des vorhandenen schwefelsauren
Eisens. Es entstehen dadurch Oxyd'ulsalze und Schwefeleisen
und namentlich infolge des Fehlens einer zur Bindung genügen—
den Menge Kalkes freie Säuren, die den Pflanzenwuchs außer-
ordentlich schädigen. Dem Landwirt sind derartige Böden
unter dem Namen Maibolt bekannt; jedoch ist es nicht zweifel-
haft, daß sie ohne chemische Analyse häufig nicht erkannt
werden.

Bei der Anwendung der Kuhlerde auf Tonboden handelt
es sich jedoch im wesentlichen um Zuführung des kohlensauren
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-Gehalt der Kuhlerden an Sand, tonhaltigen Teilen,
kohlensaurem Kalk, Kali und Phosphorsäure.

a 3a f” g a q A g A
Fundort Name ää ääoß ääg go “EEO“

des Blattes to! fiesgbdgg Mg ä’äni'
an g ä o V CL. V

=’ M

mafi’é‘fir’m31°“ nördlich Stade 35,6 64,4 4,16 0,41 0,13

Ufer der Elbe bei Assel. desgl. 49,6 50,4 3,23 0,46 0,13

Nördlich Engelschoff. desgl. 46,28 53,72 6,59 0,4l 0,13

Hof des Johannes Waller in ..
Hollern. Utersen 23,6 76,4 6,15 0,41 0,16

Nördlich l’ampwerke bei Himmel- I
Breitenmsch (Jüngster

pforten
56.4 43,6 4,29 0,32 0,14

Osteschlick). l ,I I
I

Nördlich von Stellberge
(Künstlich überwässerter desgl. 71,2 28,8 6,18 0,34 0,16
Osteschlick).

I
N rdöstli h Pu k b i013mm:min"W ° ° desgl. 61,04 38,96 5,8l 0,36 0,09

l

Hof des Schilling in Breiten-
Wisch. desgl. — — 4,2 — --

100 Meter südöstlich Hof
des Schilling in Breiten- desgl. —— — 1,7 ~— -—
wisch. I

l
I

350 Meter südöstlich Hof d 1 i
des Schilling in Breiten— esg ' - _. 3’2 '— i —

Wisch. l
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Kalkes; in diesem Falle dürfte, da das Kuhlen erhebliche
Kosten verursacht, in der Mehrzahl der Fälle eine Düngung
mit Kalk rentabler sein. Einerseits wird hierdurch die in der
Erde vorhandene Nährstoffreserve aufgeschlossen, andererseits
der Boden gelockert, was durch das Kuhlen in weit geringerem
Grade erreicht wird.

Der Tonboden ist der Träger der hervorragenden Fruchtbar-
keit der Marsch; Weizen, Roggen, Hafer, Gerste und Feldbohnen
werden hauptsächlich angebaut; außerdem dient der Tonboden
einer hervorragenden Viehzucht. Trotz des weitverbreiteten
guten Rufes, in dem die Fruchtbarkeit der Marsch steht, ist
es jedoch gar nicht fraglich, daß dieselbe bei einheitlicher
Wasserwirtschaft und rationeller Landwirtschaft erheblich ge-
steigert werden könnte.

Der lehmige Boden
hat zwar auf Blatt Ütersen nur geringe Bedeutung, jedoch
sind die Verhältnisse seiner Entstehung aus dem Geschiebe-
mergel außerordentlich wichtig für das Auffinden der auf der
Holsteinischen Geest noch nicht genügend verwerteten Merge]-
lager.

Der VerwitterungsprozeB, durch welchen der Geschiebe-
mergel seine heutige Ackerkrume erhält, ist ein dreifacher
und durch drei übereinander liegende, physikalisch und che-
misch verschiedene Gebilde gekennzeichnet.

Der erste und am schnellsten um sich greifende Ver-
witterungsvorgang ist die Oxydation. Aus einem Teil der
Eisenverbindungen wird Eisenoxydhydrat und durch dasselbe
eine gelbliche bis rostbraune Farbe des Mergels hervorgerufen.
Diese Oxydation ist sehr weit in die Tiefe gedrungen und hat
meist dessen ganze Mächtigkeit erfaßt. Sie pflegt auf der Höhe
rascher zu erfolgen als in den Senken, wo die Mergelschichten
mit Grundwasser gesättigt sind und schwerer in Berührung
mit ‚dem Sauerstoff der Luft kommen. Die Stellen, an denen
der Mergel erbohrt oder beobachtet wurde, sind oben angegeben.

Der zweite Prozeß bei der Verwitterung ist die Auflösung
und Entfernung der ursprünglich bis an die Oberfläche vor—
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han’denen kohlensaurcn Salze, der Kalkerde und Magnesia.
Die mit Kohlensaure beladenen, in den Boden eindringenden
Regenwasser und das Grundwasser lösen diese Stoffe. Einer—
seits werden die gelösten Stoffe fortgeführt, andererseits sickern
sie längs Spalten und Pflanzenwurzeln in die Tiefe und ver—
anlassen eine Kalkanreicherung der obersten Lagen des Ge-
schiebemergels. Durch die Entkalkung und die vollständige
Oxydatidn des Eisens entsteht aus dem bräunlichen Mergel
ein brauner bis braunroter Lehm, in welchem teilweise wohl
auch bereits eine Zersetzung der Silikate des Mergels unter
dem Einflusse der Kohlensäure und des Sauerstoffes der Luft
stattgefunden hat. Häufig ist der Mergel in seiner Gesamt-
mächtigkeit in Lehm umgewandelt und nur an besonders be-
vorzugten Stellen, wo die genannten chemischen Agentien
infolge der Sättigung des Mergels mit Grundwasser nicht so
wirksam werden konnten, ist die Lehmschicht weniger als
'2 Meter mächtig.

Der dritte Teil der Verwitterung ist teils chemischer, teils
mechanischer Natur und hat eine Umwandlung des Lehmes in
lehmigen Sand und damit erst die Bildung einer eigentlichen
Aekerkrume zur Folge. Eine Reihe von Zersetzungsvorgängen
in den im Boden enthaltenen Silikaten, zum großen 'l‘eil unter
Einwirkung lebender und abgestorbener humifizierter Pflanzen—
wurzeln, die Auflockerung und Mengung desselben, wobei die
Regenwürmer eine Rolle spielen, und eine Ausschlemmung
der Bodenrinde durch die 'l‘agewässer, eine Ausblasung der
feinsten Teile durch die Winde wirken zusammen mit dem
Menschen, der durch das fortdauernde Wenden der Acker—
krume zu Kulturzweeken wesentlich zur Besi

hleunigung
dieser

Vorgänge beiträgt.
Die hier hintereinander beschriebenen Verwitterungsvor-

gauge treten nicht etwa nacheinander auf, sondern gehen
nebeneinander her. Sie werden unterstützt durch die Eigen-
schaft des Geschiebemergels, in parallelepipedische Stücke zu
_zerklüften, zwischen denen die mitKohlensaure beladenen Wasser
und die Pflanzenwurzeln den Zerstörungsprozeß leichter vor-
nehmen können.
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So entstehen von unten nach oben in einem vollständigen
Profile folgende Schichten: grauer Merge], brauner Mergel,
Lehm, lehmiger Sand. Die Grenzen dieser Gebilde laufen
jedoch nicht horizontal, sondern im allgemeinen parallel der
Oberfläche und im speziellen wellig auf und ab, wie dies bei
einem so gemengten Gesteine nicht anders zu erwarten ist;
zum Teil dringen die oberen Schichten taschenartig in die
tieferen ein.

Der Wert des lehmigen Bodens hängt natürlich auch ab von
der Humifizierung der Oberfläche, die je nach der Lage des
Ackers an Gehängen, auf der Höhe oder in der Senke sehr
verschieden ist. Ferner wird der Wert des Bodens außer-
ordentlich bedingt durch die Undurchlässigkeit des Lehmes
und Mergels. Einerseits ist hierdurch infolge der überall
fehlenden Drainage die Kaltgründigkeit des Bodens veranlaßt,
andererseits erhöht die Undurchlässigkeit sehr wesentlich die
Güte des lehmigen Sandes. Dieser verschluckt die Tage—
wässer, während der undurchlässige Lehm und Mergel das
Versickern in die Tiefe verhindert und so die für das Gedeihen
notwendige Feuchtigkeit im Boden schafft. Die völlige Aus—
trocknung des Bodens im Hochsommer, der der Sandboden so
sehr ausgesetzt ist, wird dadurch gehemmt.

Der Sandboden.

Er ist auf der Ütersener Geest weit verbreitet und gehört
dem Dünensande, in einer Fläche bei Heist dem Unteren Sande
an. Die häufig bedeutende Humosität der Oberfläche, der in
niedrig gelegenen Flächen immerhin hohe Grundwasserspiegel,
sowie die durch die Nähe des Meeres bedingten außerordent-
lichen Niederschlagsmengen wirken der durch die vollständige
Durchlässigkeit des Sandes bedingten Austrocknung entgegen.
Nur durch diese Eigenschaften der Gegend ist es überhaupt
verständlich, daß eine Beackerung dieses Bodens noch die
Mühe lohnt.

Wo dagegen unter Sandboden der Geschiebelehm in
geringer Tiefe angetroffen wird, namentlich in allen Flächen,
die als am auf der Karte ausgeschieden sind, wird die völlige

Blatt Ütersen. 2
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Austrocknung des Sandes verhindert. Solche Böden zeitigen
daher weit bessere Erträge, als man nach der Beschaffenheit
der Ackerkrume vermuten sollte. Über dem Geschiebelehm
bilden sich häufig Verkittungen des Sandes durch Eisenoxyd-
hydrat (Nor- oder Ortbildungen), die das Eindringen der
Pflanzenwurzeln in den Lehm verhindern und den Wert dieses
Bodens herabmindern.

Humus und humoser Boden
ist auf Blatt Ütersen außerordentlich wenig verbreitet. Er
beschränkt sich auf die kleinen Torf- und Moorerde—Flächen,
die als Wiesen verwertet werden.



IV. Bodenuntersuchungen.

Die nachstehend mitgeteilten Analysen, die im Laboratorium
für Bodenkunde der Königlichen Geologischen Landesanstalt von
den Chemikern Gans, Klüß, Lindner, Radau, Schlicht,
Böhm ausgeführt worden sind, beziehen sich auf Bodenprofile,
Boden- und Gesteinsarten, die teils auf dem Blatte selbst, teils
auf Nachbarblättern entnommen wurden. Da in diesem Gebiet
sehr ähnlich zusammengesetzte Bodenarten auftreten, so können
auch die Bodenuntersuchungen aus den Nachbarblättern zur
Beurteilung der Bodenbeschaffenheit in dem vorliegenden Blatte
verwertet werden. Das hierzu herangezogene Untersuchungs—
material entstammt dem Bereiche der Blätter Stade, Hagen,
Ütersen, Horneburg, Harsefeld, Lamstedt, Himmelpforten.

Was die methodische Seite dieser Analysen betrifft, so muß,
mn weitläufige Auseinandersetzungen zu vermeiden, außer auf
die Allgemeinen Erläuterungen zur geognostisch-agronomischen
Karte von G. Berendt, betitelt „Die Umgegend von Berlin,
I. Der Nordwesten“ 1) und die Mitteilungen aus dem Labo-
ratorium für Bodenkunde: „Untersuchung des Bodens der
Umgegend von Berlin“ von E. Laufer und F. Wahn-
schaffe‘“), auch auf die im Jahre 1887 im Verlage von Paul
Parey erchienene „Anleitung zur wissenschaftlichen Boden—
untersuchung von Felix Wahnschaffe“ verwiesen werden.

Diese Schriften sind als eine notwendige Ergänzung zu
den mitgeteilten Analysen anzusehen, da sie eine Erklärung
und Begründung der befolgten Methoden sowie auch die aus
den Untersuchungen der Bodenarten in der Umgebung von
Berlin hervorgegangenen allgemeineren bodenkundlichen Ergeb-
nisse enthalten.

') Abhandlungen zur Geologischen Karte von Preußen etc.‚ Bd. H,
Heft 3.

‘-’) Desgl., Bd. III, Heft 2.

Lieferung 106. A
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Verzeichnis und Reihenfolge der Analysen.

75—;
‘ l :

l
Z i Gebirgsart i Fundort | Blatt fSeite
3 l I l l

A. Bodenproflle und Bodenarten.
1. Höhenboden.

a) Lehmiger Boden.
1.3 Unterer Geschiebemergel Agatbenburg Horneburg t 4, 5
2.. desgl. ‚ Wedel lHagen 6, 7
3. desgl. Klein-Fredenbeck Hagen 8, 9
4. desgl. l Hammah Stade 10,11
5. desgl.

i
Himmelpforten Himmelpforten l2, 13

b) Sandboden über Lehm.
Geschiebesand über Unterem Ge- .. .

schiebemergel
Lohe Himmelpforten 14, 15

7. desgl. Lamstedt Lamstedt 16, 17
8. desgl. Harsefeld Harsefeld 18, l9

c) Sandboden.
Geschiebesand über Unterem Ge-

9. schiebemergel über Unterem Schwinge Hagen 20,21
Sande

10. Geschiebesand überUnterem Sande Schlagebecker Mühle Horneburg 22, 23
ll. desgl. Löhe Himmelpforten224‚ 25
l2. desgl. Lamstedt : Lamstedt ;26, 27
13. desgl. Bahnhof Harsefeld Hareefeld :28, 29

d) Humusboden.

l4. Heidehumus über Gesehiebesand Bahnhof Fredenbeck Hagen 30,31und Unterem Sande
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2. Niederungsboden.
a) Tonboden.

15. Schlick Ziegelei Breitenwisch Himmelpforten 32, 33
16. desgl. Ziegeleigrube Schifi'stedt g Ütersen ,34, 35

b) Humusboden.
' Torf über Unterem Sande und i . l .l7.
l Unterem Geschiebemergel i Himmelpforten

iHimmelpforten'36,
37

B. Gebirgsarten.
a.) Geschiebemergel.

18. 1 Sandiger Geschiebemergel ; Schwarzenberge Stade 338, 39
19.} desgl. ' Haddorf Stade !40, 41
20. f desgl a SW. Klein-Fredenbeck Hagen I42, 43
21.1 desgl. l NW. „ Hagen I44., 45
22. desgl. l Schwinge Hagen E46, 47
23. l desgl. l Löhe lHimmelpforten‘AB, 49

t l

b) Schlick.
24. Kalkiger Schlick (Kuhlerde) N. Groß-Villah {Stade 50, 51
25. ‘ desgl. „ Ufer der Elbe bei Assel

i
Stade 52, 53

26. I desgl. ,, N. Engelschoff I Stade 54, 55
27. 3 desgl. „ Hof desWaller in Hollern | Ütersen 56, 57

.. . N. Pu werk b ' . .28. desgl (Jungster Osteschhck)
1

Breirtggwiscl? e1 Himmelpforten 58, 59
desgl. (Künstlich über- , ‘ .29. wässerter Osteschlick)

N. btellberge Himmelpforten 60, 61

_ NO. Pumpwerke bei . .30. desgl. (Kuhlcrde) Breitenwisch Himmelpforten 62, 63

Hof des Schilling in .31. desgl. ,, Breitenwisch Himmelpforten 64

32.: desgl. „ ä 100 Meter SO. desgl. {Himmelpforten 64
33.: desgl. ,. 350 Meter SO. desgl. ‘Himmelpfortenl 64

A‘
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A. Bodenprofile und Bodenarten.

Höhonboden.
Lehmbeden des Unteren Gesehiebemergels.

Agathenburg (Blatt Horneburg).
F. SCHUCHT und A. BÖHM.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung".
a. Körnung.

'60 b0 v “ " ‘ 7" '
Tiefe .3 - Tonhaltlge
der 3g gä Grand Sand Teile

a;Ent- 50% Gebirgsart 5'3 über “— . i Staub FeinsteSI 8
nahme

3.5“;
53°53 2mm 2—— 1— !O,5—| 0,2—; 0,1— O,05——i unter ädem ,3 <2: ä 1mm‘0,5mm|0,2mmi0,1mmlo,05mm 0,01m} 0,01m

Eisen-
schüssiger, 7,6 57,2 35,2 100,0

0339‘“ sehr E's'L _ ——
flache sandiger ! I '

Lehm 2,4: 7,6 f 24,01 18,2i
10,0 8,0 . 27,2

(Ackerkrume) I . : . f

Sandiger 8.4 59,6 32,0 100,0
13 Mergel l ,

‚.„ —~——— —
dm (Untergrund) 2,4, 8,8 * 21,6: 17,2 9,6 8,0 24,0

Sandiger 6,2 57,6 36,2 100,035 5:36:51 sm “—7—- ‚—
C er 1' .

Untergrund) 410i 8’8 i 22,0, 13,61: 9,2 8,8
,

27,4

Sandiger 4,2 69,2 26,6 100,0
80 Mergel _ __fl

'1" r t ä„gggggggd, 1,6} 7,6 1 24,4 26,49 9,2 6,0 . 20,6

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Aufgghägägtlffllfelt Wasserhaltende Kraft
Tiefe

B _ I l 9 1' 1 der 100 g Feinboden 100 ccm 100 g
81.8w mung r er 1 o no It

Entnahme (unter 2mm) Feinboden (unter 2mm)
neh1nen auf halten Wasser

Stwksmff Volumprozente | Gewichtsproz.
dem ccm ccm g

l

Ackcrkrume . Oberflärhe 42,5 34,4 21,2
Untergrund . 13 — 38,1 24,0
Tiefcrer Untergrund . 35 -—— 35,8 20,6
Tiefster Untergrund . 80 —- 34,9 20,9



Bodenuntersuchungen.

II. Chemische Analyse.
Nährstoffbestimmung.

Acker- Unter- Tieferer Tiefster
k d

Unter- Unter-
B e s t a n d teile rume

g grun grund grund

Auf lufttrockenen Feinboden berechnet
l

1n Prozenten

t E Ii
1. Auszug mit konzentrierter i
kochender Salzsäure bei ein- : I

ständiger Einwirkung. g

Tonerde . 1,88 I 2,93 1,40 1,50

Eisenoxyd . 2,62 ‘ 1,97 1,69 1,55
Kalkerde 0,25 I 3,14 ' 10,12 4,02
Magnesia 0,49 l 0,47 0,48 0,40
Kali . . 0.27 i 0,26 0,21 0,24
Natron 0,20 ' 0,14 j 0,07 0,07
Schwefelsäure. Spuren Spuren ! Spuren Spuren
Phosphorsäure 0,08

l
0,08 i 0,08 0,05

2. Einzelbestimmungen. i I
Kohlensäure (gewichstanalyt.)*) Spuren E 2,27 7,82 2,99
Humus (nach Knop) . Spuren I Spuren é Spuren 0,18
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,02 0,01 f 0,01 0,01
Hygroskop. Wasser bei 1050 Cels. 1,49 1,43 0,79 0,95
Glühverlust ausschl. Kohlen- i

säure, hygroskop. Wasser,
Humus und Stickstoff . 1,89 1,34 ' 1,19 1,15

In Salzsäure Unlösliches (Ton, i
Sand und Nichtbestimmtes) . 90,81 85,95 1 76,14 86,89

Summa 100,00 , 100,00 I 100,00 100,00
. U 1

’) Entspräche kohlcnsanrem Kalk . -— l 5,2 I 17,8 i 6,8



Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Lehmiger Boden des Unteren Geschiebelnergels.
Mergelgrube westlich von Wedel (Blatt Hagen).

R. GANS und A. BÖHM.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

eo an h " ______-_._
T'ef „.3 s: - :3 Tonhaltige .dlere g ä ä ä Grand S a n d Teile

äEnt- 59€ Gebirgsart ä'ä über . Staub Feinstes: Enahme 8 ä {31,53 2mm 2— 1—— 0,5——,0,2-—-l 0,1— 0,05— unter z:
‘ CD o <‘, o 1mm05mm02mm01mm005mm001mm 001mm (D

den m m '9 a . 3 l v n a a v

Humoser 5,6 79,6 14,8 100,0
Ober- lehmiger __
fläche Sand HLS

,(Ackerkrumc) 2,0 , 10,8 ; 36,8 v 22,4 7,6 6,8 8,0
l l

Sandiger 3,1 66:4 30,4 99,9
15 dm Lehm SL ___ "’WW’T l = “ ’ "

(Untergrund) 2,8 9,6}
263i

18,8 9,2 8,0 22,4

Sandiger 4,1 56,0 40,0 100,1

20 Mergel S M
Ugggjggd, 3,2 7,2 21,2 18,4 6,0 5,6 84,4

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Aufnahmefähigkeit
Tiefe für Stickstofi‘ Wasserhaltende Kraft

100 g Feinboden 100 ccm 100 g
Bezeichnung der Schicht der unter 2mm -

Entnahme 1(19hmen aui‘ Femboden (unter 2mm)
‚ halten Wasser

Stlckstoff Volumprozcnte Gewichtsproz.
dem ccm ccm g

Ackerkrume . Oberfläche 23,1 96,0 59,0
Untergrund . 15 43,2 34,5 21,0
Tieferer Untergrund . 20 — 36,3 22,6
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II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbeatimmung.

A cker- Unter:- Tiefe;ér
krume grund nter-

Bestandteile ' grund
Auf lufttrockenen

Feinboden berechnet
in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender l
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung. !

Tonerde . 0,42 i 2,69 ‘ 1,57
Eisenoxyd . 0,22 l 2,11 1,71
Kalkerde 0,08 i 0,11 11,65
Magnesia 0,05 ' 0,41 0,71
Kali 0,04 0,30 0,14
Natron 0,07 0,09 0,07
Schwefelsäure. Spuren Spuren Spuren
Phosphorsäure 0,07 0,02 0,05

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch)*) . Spuren Spuren 9,281)
Humus (nach Knop). . . . 1,51 Spuren Spuren
Stickstoff (nach Kj eldahl) . 0,04 0,01 0,02
Hygroskopisches Wasser bei 105“ Cels 0,46 . 1,78 0,95
Glühverlust ausschließlich Kohlensäure, i

hygroskop. Wasser, Humus und Stickstofl‘ 0,74 ' 1,93 , 1,18
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und ‘

Nichtbestimmtes) . . . 96,36 , 90,55 ‘ 72,67
Summa 100,00 I 100,00 1 100,00

‘) Entspräche kohlensaurem Kalk . --— 1 —- r 21,10

b. Bauschanalyse.
R KLÜss.

Acker- Unter— Tieferer
‚ k d ‚ Unter-

Bestandteile r111n3m_§run grund
In Prozenten

Kieselsäure . 91,78 ‘ 82,32 66,67
Titansäure . Spuren ’ Spuren Spuren
Tonerde . 2,99 7,72 5,11
Eisenoxyd . 0,67 3,18 2,34
Kalkerde 0,25 . 0,43 11,40
Magnesia 0,08 0,53

i
0,77

Kali 1,03 1,73 1,58
Natron . 0,47 1,07 1 0,79
Schwefelsäure . 0,18 ‚ 0,18 f 0,34
Phosphorsäure 0,04 1 0,06 0,12
Gliihverlust 2,49 i 2,93 2,62
Kohlensäure -— ' —— 1 8,27

Summa 99,98 100,15 100,01
l) Die ge1ingen Differenzen in den Kohlensäure etc. Bestimmungen bei Nährstoif- und

Ranschanalyseu sind durch die häufig nicht zu vermeidende ungleichmäßige Zusammensetzung
der beiden untersuchten Proben 7.11 erklären.



Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Lehmiger Boden des Unteren Geschiehemergels.
Mergelgrube nördlich Klein—Fredenbeck (Blatt Hagen).

F. SCHUCHT.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

€10 ho
d “M _

-
“—ä

. . . Tonhalti e
lgfe 23 g g ä Grand S an d Tefleg

g?Ent- €58 Gebirgsart 5'8 über - m * *- Staub Feinstes 8
nahme

ä'ä
ägä 2mm 2-—- 1— 0,5— 0,2— 0,1—— 0,05— unter (Z

dem can)
4

£3
1mm 0,5111!" 0,2mm 0,1")m 0,05mm :O’Olmml 0,01mm

Humoser 4,8 73,6 21,6 100,0
Ober- lehmiger
fläche Sand "LS g .

(Ackerkrume) 4,0 ‚ 11,6 26,8 . 23,2 i 8,0 7,6 , 14,0
i ' !

‚ 2,2 69,6 28,2 100,0
Sandlger

6 dm Lehm SL ‚ - ———————
(Untergrund) 2,4 10,0 29,6 22,8 4,8 4,0 24,2

Sandiger 6,2 41,2 52,6 100,0

22 Mf’rgel SM
(Tleferer s ,

Untergrund) 2,0 6,0 12,0 14,0 7,2 (1,8 45,8

i I

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Aufnahmefähigkeit .
_

Tiefe für Stickstofi‘ Wasserhaltende Kraft

_ ‚ 100 g Feinboden 100 ccm 100 gBezeichnung der Schicht 1 der (unter 2mm) Feinboden (unter 2mm)Entnahme nehinen auf halten Wasser
Stickstoff Volumpmzente‘ Gewichtsproz.

dcm ccm ccm s g

Ackerkrume . Oberfläche 25,5 32,7 19,3
Untergrund . 6 — 36,1 21,9
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II. Chemische Analyse.
Nährstofl‘bestimmung.

Acker- Unter— Tieferer
krume rund Unter-

Bestandteile l g grund

in Prozenten
Auf lufttrockenen Feinboden berechnet

1. Auszug mit konzentrierter kochender
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde . 0,77 2,54 1,93
Eisenoxyd . 0,63 2,21 1,78
Kalkerde 0,22 0,22 15,26
Magnesia 0,10 0,39 0,85
Kali . 0,06 0,28 0,32
Natron 0,05 0,10 0,14
Schwefelsäure Spuren Spuren Spuren
Phosphorsäure 0,02 0,03 0,08

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch)‘) Spuren Spuren 13,32
Humus (nach Knop). 1,49 Spuren 0,18
Stickstofi' (nach Kjeldahl) 0,04 0,02 0,03
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 0,66 1,53 1,25
Glühverlust ausschließlich Kohlensäure,

hygroskop.Wasser, Humus und Stickstofl‘ 0,64 1,79 0,97
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und

Nichtbestimmtes). 95,32 90,89 ! 64,89
Summa 100,00 100,00 f 100,00

') Entspräche kohlensaurem Kalk . — -
|

28:00



10 Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Lehmiger Boden des Unteren (J‘resehiehemergels.
Mergelgrube nördlich Hnmmah (Blatt Stade).

R. GANS.

Mechanische uucl physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

_
ho

Ä _ —
~ht °

ß
‚.. _ Tonhaltl e
läge fg‘ ä g E Grand S an d Teileg (é
Ent- E073 Gebirgsart ä'ä über _ - Staub Feinstes ä

nahme 8'513 5072:2 2mm 2— 1— 0,5— 0,2- 0,1— 0,05— unter ä
drm (Jg <£ 1mm{0,5mml0,2mm‘0,lnuu‘0,05mm

0,01mm_ 0,0]mm

. 3,5 72,4 24,0 99,9Lehmlger
2 Sand LS

(“mm”) 2,4. 9,6 , 28,0 24,4 8,0 7,2 16,8

. 2,1 55,2 42,8 100,1
Sandlger

12 dm .Lehul SL ‘
(Untergrund) 2,0 8,0 ‚ 21,2 17,6 6,4 6,0 36,8

Sandiger 3,6 40,4 56,0 100,0

18 1:9?“ SM
„342335) 24 an 120 14;: es an 50ß

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstotf (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Aufggprgfigzgxslgléelt Wasserhaltende Kraft
Tiefe

100 g Feinboden 100 ccm 100 g' ' derBezelchnung der Schxcht
F tnahme (unter 2mm) Feinboden (unter 2mm)‚n uehrnen “f halten Wasser

StkStOH Volumprozente Gewichtsproz.
dem ccm ccm . g

Ackerkrume . 2 33,0 33,3 19,9
Untergrund . 12 71,5 40,2 26,3
Tieferer Untergrund . 18 ——— 42,2 28,5



Boclonuntemnclmngen. ] 1

II. Chemische Analyse.
Nährstoffbestimmung.

Acker— Unter- ‚ Tieferer
krume i und i Unter-

Bestandteile i gr ] grund
Hilfttrockenen Feiuboden berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde . 1,63 3,58 1,76
Eisenoxyd . . . 1,40 ‚ 3,16 1,96
Kalkerde 0,18 0,42 18,58
Magnesia 0,34 0,81 0,73
Kali 0,16 0,42 0,32
Natron 0,07 5 0,09 0,13
Schwefelsäure Spuren l Spuren Spuren
Phosphorsäure 0,04 l 0,03 0,08

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch)*) . Spuren Spuren 14,33
Humus (nach Knop) . 0,44 , 0,25 Spuren
Stickstofi‘ (nach Kjeldahl) 0,04 0,03 0,02
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 0,81 2,12 1,26
Glühverlust ausschließlich Kohlensäure,

hygroskop.Wasser, Humus und Stickstofl' 1,24 2,46 1,48
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und

Nichtbestimmtes) . 93,65 . 86,63 59,35

Summa 100,00 ' 100,00 100,00

‘) Entspräcbe kohlensaurem Kalk . -—— -—- 32,6



Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Lehmiger Boden des Unteren Geschiebemergels.
Lehmgrube südlich Himmelpforten (Blatt Himmelpforten).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

ü
m h0

_.__.___ -——.“— .._.._ -— ---_“———.—
.

— m —
- . . Tonhalti e

T53? ‘g'? ä g g Grand S a n d Teileg
äEnt- 50€ Gebirgsart ä'ä über I Staub iFeinstesi g

nahme 8E ää 2mm 2— 1— 0,5—. 0,2—I 0,1—— 0,05—’ unter (g
dcm C58 <£

1mm
0,5mm'0,2mm'O,]mml0’05mm 0,01mmE

O’Olmm

S h hhggxggr ‘00 700 220 1000
1,5 ISCÜWPCh “Es 2 l j'_‘”f ‘— m W —

$315" 1.8i 9,8; 28,0! 28,8! 11,2 7,2 14,8
(Ackerkmme) i i

_ 2A 6L8 828 1000
Sandlger5 dm Ißhm "““"" i‘ ““

(Untergrund) 2,0 10,0? 22,0: 20,0: 10,8 8,0 24,8
SL

Sandiger 2,0 66,4 31,0 100,0
25

Lehm — "w!
--—

I
m _ „

05123123550) 2,8 8,0 ' 20,8 26,0 8,8 6,4 25,2

100 g Feinboden (unter 2mm) nehmen auf: 5,1 ccm Stickstoff.

b. Aufnahmefähigkeit der Ackerkrnme für Stickstoff
nach K n o p.



ludenIlntersneinmgen. 13

II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung der Aekerkrume.

Auf lufttrockeueu
B e s t a n d t e i l e Feinboden berechnet

in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde . . . . . . . . . . . . . . . . 1,01
Eisenoxyd . . . . . . . . . . . . . . . 0,63
Kalkerde . . . . . . . . . . . . . . . . 0,03
Magnesia . . . . . . . . . . . . . . . . 0,07
Kali . . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,05
Natron . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,03
Schwefelsäure . . . . . . . . . . . . . . Spuren
Phosphorsäure . . . . . . . . . . . . . . 0,04

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewiehtsanalytiseh) . . . . . . . Spuren
Humus (nach Knop) . . . . . . . . . . . 1,07
Stickstoff (nach Kjeldahl) . . . . . . ‚ . 0,10 ’

Hygroskopisches Wasse1 bei 105O Cels.. . . . . 0,52
Glühverlust aussehl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser,

Humus und Stiekstoff . . . 0,90
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . . . . . . . . . . . 95,55

Summa 100,00

b. Gesamt-Tonerde- und Eisenbestimmung im Feinboden.

Tieferer
Bestandteile Ackerkrume , Untergrund . Untergrund

lbei 5 Dezimeter Tiefeibei25Dezimeter Tiefe
in Prozenten

i

Tonerde . . . . . 4,20 ’ 7,14 6,64
Eisenoxyd . . . . 1,03 ' 2,26 2,37



l4 Roden“ntersuchnngon.

Höhenboden.

Sandboden des Geschiebesandes über Unterem Geschiebemergel.
Sandgrube bei Löhe nördlich Himmelpforten Profil I (Blatt Himmelpforten).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

b4: b5 '— 1 —“ ‘ ____.__1-1_ -' Tonhaltl
132:6 ä ä g a Grand S an d Teile ge

gEnt— firs Gebirgsart 5:3 über , | Staub {Feinstest E
nahme 8E; Rog; 2mm 2—, 1— g0,5—;0,2— 0,1_ 0,05— unter „3

Dozim. C98 {ä 1mm‘0’5mmlo’ mm|0’1mm'0’05mm10’01mm
0,0]mm

Schwach 0,4 85,2 14,4 100,0
1 humoser ÜSSand I

~ ————|— —— ~~—— M —
(Ackerkrnme) 0‚4| 6,0 i 51,6

23,21
4,0 3,2 11,2

Humoser
3 as Sand ><HS nicht untersucht

(Untergrund)

Steiniger 20,0 . 64,8 15,2 100,0
5 Sand ><S -

6.9.2132; a) 1,6 6,4 1 24,8% 25,2] 6,8 6,0 9,2
Sandiger 2.0 68,6 34,4 100,0

7 Lehm ___
„3,3m 1,, 2,0 7,2 25,6E 20,8 8,0 6,4 28,0

1 dm 1 SL ’
Sandlger 1,6 59,6 38,8 100,0

20 Lehm __ _________ _ ___._ #
Ungggggc, 1,6 5,2 . 20.8 20,8 11,2 6,0 32,8

h. Aufnahmefähigkeit der Ackerkrnme für Sticketoif
nach Knop.

100 g Feinhoden (unter 2mm) nehmen auf: 5,1 ccm Stickstoff.



lvnuutvrxm-hungm. 15

II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung der Aekerkrume.

Auf lufttrnckenen
B e s t a n d t e i l e Feinbodeu berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 0,12
Eisenoxyd 0,07
Kalkerde 0,03
Magnesia . Spuren
Kali . 0,02
Natron . 0,03
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,01

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) Spuren
Humus (nach Knop) . 0,84
Stickstofi‘ (nach KJeldahl) 0,00
Hygroskopisches Wasser bei 105” Cels. . 0,11
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstoff . 0,00
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 98,62

Summa 100,00

b. Humusbestimmung (nach Knop).
Humusgehalt im Feinboden (unter 2mm) des Untergrundes

bei 3 Dezimeter Tiefe — 4,64 Prozent.

c. Gesamt-Tonerde- und Eisenbestimmung im Feinboden.

Untergrund Untergrund Untergrund
bei 5 Dezimeter Tiefe bei 7 Dezimeter Tiefe bei‘20hezimeter ’l‘iet‘e

in Prozenten
Bestandteile

4,43
0,93

6,82
2,06

8,04
3,22

Tonerde

Eisenoxyd



Hi B0110"untm'suchungnn.

Höhenhoden.

Sandbeden des Geschiebesandes über Unterem Geschiehemerge].
Am Zuschlag südlich Lamstedt (Blatt Lamstedt).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

b0 ex
‘

.- . . Tonhaltl c“ggf“ g g g ä Grand s an d Teile g ,3-
Ent- 50€ Gebirgsart äf; über , . I ”Wim-

- Staub Feinstesi ä
nahme 8E 3'543 2mm 2—! 1— ‚0,5—|0,2—; 0,1— 0,05— unter ädem c: 53 <1 3'5 1mm10,5mm!0,2mm!0,1mm10,05mm0,01mm| 0,01mm

Steiniger
schwach v 2,4 78,0 19,6 100,0

1 humoser XHS
‘

,M- ~- -- „1-
band

1,2; 9,6’ 36,0i 24,8 6,4 8,4 ’ 11,2
(Ackerkrume) l E I l

_.._.„ as t I

. . 2.0 88,4 9,6 100,0
Steiniger

5 Sand ><S [ _._ ___. ““1 * "fl "T"-
(Untergrund) 1,2; 11,6' 44,0i 24,8 6,8 4,4 g 5,2

i i x ‘

Sandiger 3.2 64,4 32,4 100,0
16 Lehm SL _- ‚___,__

052333;,” 1,6. 6,4, 22,0 24,8 9,6 8,8 , 23,6
d. l a i l i

Sandiger 6:0 59,6 34,4 100,0
25 “491'361 SM ““7 ‘“ ” ““ “ "‘

1132523356) 2,01 6,8: 18,8 20,4 11,6 10,0 24,4
| l

h. Aufnahmefähigkeit der Aekerkrume für Stickstoff
nach K n o p.

100 g Feinlmden (unter 2mm) nehmen auf: 7,8 ccm Stickstntf.



loilonuntersuchungen.

II. Chemische Analyse.

l7

a. Nährstotfbestimmung der Ackerkrume.

Bestandteile

I. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Auf lufttrockenen
Feinboden berechnet

in Prozenten

Tonerde 0,58
Eisenoxyd 0,59
Kalkerde 0,02
Magnesia . 0,07
Kali . 0,04
Natron . . 0,03
Schwefelsäule Spuren
Phosphorsäure . . 0,03

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure

(gewichtsanalytisch).
Spuren

Humus (nach Knop) . 2,11
Stickstoff (nach Kjeldahl) . . 0,15
Hygroskopisches Wasser bei 1050 C. . 0,06
llühverlust ausschl. Kohlensäure,h.ygroskopWasse1,

Humus und Stickstofl 0,82
I11 Salzsäure Unlösliches (T011; Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . . 94,90
Summa 100,00

b. Gesamte Tonerde- und Eisenbestimmung im Feinboden.

Bestandteile In Prozenten des Untergrundes
bei 5 Dezimeter bei 16 Igezimeter

Tonerde . . . . . . . . . . 2,81 7,35
Eisenoxyd . . . . . . . . . 0,77 2,78

Summa 3,58 10,13

c. Gesamtanalyse des Feinbodens (unter 2mm) des tieferen Untergrundes
bei 25 Dezimeter Tiefe.

K. K1USQ

Bestandteile In Prozenten

Kieselsäure 75,50
Titansäure Spuren
Tonerde 6,20
Eisenoxyd 2,7 2
Kalkerde 5,78
Magnesia . 0,44
Kali . 1,62
Natron . 0,72
Kohlensäure . 3,99
Schwefelsäure 0,18
Phosphorsäure . . 0,06
Wasser und organiscbe Substanzen . . . 2,61

Summa 99,82

Lieferung 106. B



18 Rodenuntersuchungmn.

Höhenboden.

Smulheden des Gresehiebesandes über Unterem Geschiehemergel.
Bahnhof Harsefeld (Blatt Harsefcld).

A. B01101.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

Mich“-
i

66'
’ ‘

{:0
" ” " ' "" “ “M”- . _‘ "*

. . . . T h lt:‘85:? g g g ä Grand 8 an d 2:21, g" a
T53" arg Gebirgsart 8'8 über r“ -— - _,- *~— Staub Feinstes ä
Eut- 8'53 56% 2mm 2-! 1— g0,5—- 0,2—, 0,1— 0,05—, unter änehme) Ö o <1: o 1mm 0.5mm 0,2mm 0,1mm 0,05mm0’01mm' 0,01mm
dem m :9 i 1 I . i

Schwach 8,8 71,6 19,6 100,0
0—3 humoser “S
(1) Sand

W ‘ f ~ m

(Ackerkrume) 3,2 10,8
32’8i

16,8 8,0 7,2
l

12,4
63

Schwech 8,8 70,0 21,2 100,0
3 - 8 lehmlger
(5) Sand [S ’ _“ ‘“‘ — ““"“

(Untergrund) 3,2 10,0i 28,01 20,8 8,0 7,6 13,6

Lehmiger 3,3 76,4 20,0 100,0

8(101)2
Sand LS

11" fUngegggg a) 3,2 13,2 34.8I 19,2 6,0 4,0 16,0

2
Sandiger 4,8 59,2 36,0 100,0

126,54 dm Lehm SL _-_- w __-- - - 2 __ ___
T‘ f , 31182:2333 b, 2,8 . 7,2 22,4, 18,0! 8,8 4,8 31,2

Sandjger 6,2 60,0 33,8 100,0

(in
Mergel s" __ ____ ____
’T' 1.0.1833533 c) 2,4 5,6 25,2

.
18,8 8,0 7,2 26,6

b. Aufnahmefähigkeit der Aekerkrume für Stickstoff
nach Knop.

100 g Feinboden (unter 2mm) nehmen auf: 17,6 ccm Stickstoff.



Roden“ntersuclmngen. ] 9

II. Chemische Analyse.
a. Nährstoff bestimmung der Aekerkrume.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 0,80
Eisenoxyd . 0,81
Kalkerde 0,14
Magnesia. 0,15
Kali . 0,09
Natron . 0,04
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,13

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) Spuren
Humus (nach Knop) . 2,75
Stickstoff (nach Kjeldahl). 0,11
Hygroskop. Wasser bei 105“ Cels. 0,94
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygioskop.Wasser,

Humus und Stickstoff. . 0,77
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . . . . 93,27

Summa 100,00

b. Kalkbestimmung
nach Scheibler.

Tieferer
Kohlensaurer Kalk im Feinboden (unter 2mm): Untergrund

Mittel aus zwei Bestimmungen .

40 Dezimeter Tiefe
in Prozenten

9,1

B.



11041011untorsnc]mngun.

Höhenboden.

Samlhmlen des (“resohiebesnndes über Unterem Gnsehinhemm'gel
über Unterem Sand.

Südlich Sr‘hwinge (Blatt Hagen).

F. Scnm‘H'r.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

“"50" 55" ““ ’ -1 “M '. “
Tiefe é . q Tonhaltlge ‚
der 8 ä <8) ä Grand S an d T6116

g
Ent— 50€ Gebirgsart ä f; über "- Staub Feinstes. Enahme g 'g aus, 2mm 2— 1.— 10,5——l 0,2—— 0,1— 0,05— unter 5
dem Ö ä 4

<1 ä 1mm 0,
5mmi

O,2mm}0,1mml0,05mm 0,01m"); 0,01mm

Schwach
Ober- humoser Fl 8 3’3 80" 16’3 100’0
fläche Sand ' " ‘ ‘ ' “

as („*„mmmfl 24%1m8!320!24n Sß 75 t a7
4,9 80,0 15,1 100,0

4 Sand S __ ____.____- _______ „___ „
“m“mmm> 20 104, 33,6 mu) 8,0 an 8:

Sandiger 4,9 71,0 23,5 100,0
12,5 dm (111:2: SL ‚ - —— — -—

Untergrund)
2,4

E
8,8

f
25 2 27,2

I
8,0 6,0 1 (,5

Sand 0,1 96,4 3,5 100,0
20 d s (Tiefster S

_„_„__._..__ ~——— ‘— -._ __._

Untergrund) “2‚O i 37,6! 50,41 6,0 0,4 0,4 3,1

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Anfggfäägizltäämt Wasserhallende Kraft
Tiefe

B . h d S h' h der 100 g Feinboden 100 ccm 100 g
czelc nung er C 1c t

Entnahme
(unter 0’2mm)

Feinboden (unter 2mm)nehnlen auf halten Wasser
Stwksmfi

Volumprozente!
Gewichtsproz.

dem ccm ccm g

Ackerkrume . Oberfläche 7‚4 32,3 10’5



Bodenuntersuchungen.

II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung.

21

Bestandteile
krume l

Acker— ’ Unter-
grund

Aut: lufttrockeneu
I’eiuboden berechnet

in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 0,55 1,12
Eisenoxyd 0,58 0,67
Kalkerde 0,09 0,04
Magnesia . 0,02 0,13

Kali . 0,02 0,06

Natron . 0,03 0,04
Schwefelsäure Spuren Spuren
Phosphorsäure . 0,03 0,03

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) Spuren Spuren
Humus (nach Knob) 1,78 0,37
Stickstoff (nach Kjeldahl) . 0,07 0,02
Hygroskop. Wasser bei 105° Cels. . 0,69 1 0,58
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser, I

Humus und Stickstoff . . . . . . . . . . 0,96 3 1,07
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht. 1

bestimmtes) . . . . . . . . . . . 95,18 l 95,87

Summa 100,00 100,00



22 Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Suudboden des Geschiebesandes über Unterem Sande.

Schlagebecker Mühle bei Horneburg (Blatt Horneburg).

A. BÖHM.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

"
in? ho .

T'efe *5 g . Tonhaltige
(ier 8 ä ä a Grand S a n d Teile G-

Ent— 50€ Gebirgsart ä'ä über Staub Feinstes g
nahme 8E ä‘o'ä 2mm 2—- 1—— 0,5— 0,2—. 0,1— 0,05— unter ‚v:

dem C5 c3 <1 ä 1mm‘O,5mm‘0,2mm10,1mm:0,05mm
0,01mm 0,01mm "1

Stark 2,8 83,6 13,6 100,0
Ober- humoser - _
fläche 68 Sand “8 !

(Ackerkrume) 0,0 1,6 | 16,8 54,0; 11,2 6,8 6,8
i i i u

0,1 97,9 2,0 100,0
Sand

15 (|3 (Tiefster S
_fi

1 ___ #Ofi _

UMHyWM) m0 2L6 4e4'2z2 23' m4 1e
l

b. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und c. Wasserhaltende Kraft.

Auiäghää‘ggtlfäen Wasserhaltende Kraft
Tiefe

P ‚ h d S h' It der 100 g Feinboden 100 ccm 100 g
ezeic nung er c 101 unter 2mm .

Entnahme 1(16hmen au)f Femboden (unter 2mm)
‚ halten Wasser

Sheksmfi Volnmprozentel Gewichtsproz.
dem ccm ccm ‚ e

Ackerkrume . Oberfläche 7,6 41,7 31,5



Bodenuntersuchungen. 23

II. Chemische Analyse.

Nährstoffhestimmung.
’ ' ” ‘ ’ M” * u :

Acker- Unter- ‘ Tieferer
krume rund i Unter-

Bestandteile g : grund

1. Auszug mit konzentrierter kochender
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde . . . . . . . . . . . . . 0,53 -— ——

Eisenoxyd . . . . . . . . . . . . 0,73 —- —

Kalkerde . . . . . . . . . . . . 0,05 — —

Magnesia . . . . . . . . . . . . 0,07 I
-— —

Kali . . . . . . . . . . . . . . 0,06 —- —

Natron . . . . . . . . . . . . . 0,06 —- —

Schwefelsäure . . . . . . . . . . Spuren -—— -—-

Phosphorsäure . . . . . . . . . . 0,05 ‘ —— -—

2. Einzelbestimmnngen. l

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) . . . Spuren ——— ‚ —

Humus (nach Knop). . . . . . . . 4,67 5 3,33 0,64
Stickstoff (nach Kjeldahl) . . . . . 0,15 l 0,09 0,02
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 0,95 i — .—
Glühverlust ausschließlich Kohlensäure, I

hygroskop.Wasser, Humus und Stickstoff 3,06 —- —-

In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und
Nichtbestimmtes). . . . . . . . . 89,62 -— —

Summa 100,00 _—



Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Sandboden des Geschiebesandes über Untcrcln Sande.

Sandgrube bei Löhe nördlich Himmelpforten, Profil II (Blatt Himmelpforten).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

’“vh‘
65”

”
‘bo

H k ”’ ’
-'- . . Tonhalti e

Tägie *ää ä g Grand Sand Tefleg „5
Ent— 50-5 Gebirgsart ä’ä über -- — — —, ~- ~— Staub Feinstes ä

nahme _Sä Eng 2mm 2—— 1-—— 0,5““, 0,2—; 0,1— 0,05—- unter ä
dem J 3:3 <3. ä 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mn{0,05mm0,01mm 0,01!mm

Steiniger
schwach v

2,0 91,6 0,4 100,0
1 humoser ><HS * _ „__._‚

sand 0,4 3,6 ‘ 68,0 16,0 3,6 2,0 4,4
(Ackerkrume)

as Humoser
1,5 Sand HS

(Untergrund)

Sand .5 (Tieferer S nicht untersucht
Untergrund)

Sand
15 (Tieferer HS

Untergrund)

d8 00 9L7 33 1000
Sand 4 w ___ _23 (Tieferer S

' ‘
I“

M
1

Untergrund)
0,0;

6,0
l

74,0 14,4‘ 0,3 0,1 5,2
I l 1l

b. Aufnahmefähigkeit der Ackerkrume für Stiekstoff
nach Kn op.

100 g Feinboden (unter 2mm) nehmen auf: 2,2 ccm Stickstofl'.
53*
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II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung der Aekerkrume.

Auf
lufttrookenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 0,19
Eisenoxyd . 0,12
Kalkerde 0,01
Magnesia . 0.01
Kali . 0,02
Natron . 0,02
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,03

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) . Spuren
Humus (nach Knop) 1,73
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,10
Hygroskopisches Wasser bei 10500018. . 0,30
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstofl‘ . 0,14
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 97,33

Summa 100,00

h. Humusbestimmungen (nach Knop).

Humusgehalt im Feinboden (unter 2mm):

Ackerkrume E Untergrund
’ bei1,5 dcm Tiefe ! bei 5 dcm Tiefe i bei 15 dcm Tiefe

in Prozenten

1,73 1 3,44 0,50Ei 0,84



21; Bodenuntersuchungen.

Höhenboden.

Sundlwden des Gesehiebesnndes über Unterem Sande.

Sandgrube südlich von Lamstedt (Blatt Lamstedt).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

9”v
ho ho

—
-

M
v . . T h lt

’ldngfe ‘ä ä ä ä Grand S a n d onrezäenge a
Ent- 50f, Gebirgsart ä 'ä über Staub‘FeinstesI ä

nahme 8'33 255;) 2mm 2 - l—- lO,5———,0,2— 0,1— 0,05—’ unter (Z
dcm (53 {ä

1mm O’5mm
O’QmmlO’lmm

0,5mm 0,0]mm O’Olmm

Humoser 9,6 72,4 18,0 100,0
1 Sand HS ‚

"ß
“*7 “Ni“ — —

(“*“hmm” &2{11§}2n;311&2i rue 91; a4
as

t i I i 3

4 (115332“) nicht untersucht

s.

S d
6,8 84,0 9,2 100,0

an
7 d 8 (Tiefere:

M- fl ‘_ _ '

‘Mwmmmn
z4älze

4moslß4 a6 a2 43
I. 1

b. Aufnahmefähigkeit der Ackerkrume für Stickstofl'
nach Knop.

100 g Feinboden (unter 2mm) nehmen auf: 13,1 com Stickstofi‘.
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II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung der Ackerkrume.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,00
Eisenoxyd 0,79
Kalkerde . 0,03
Magnesia . 0,08
Kali . . 0,05
Natron . 0,03
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,03

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) Spuren
Humus (nach Knop) 2,85
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,17
Hygroskop. Wasser bei 1050 Cels. . . 1,08
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser,

Humus und Stickstoff . . . . . . 1,38
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . 92,51

Summa 100,00

b. Humusbestimmung (nach Knop).
Humusgehalt im Untergrund bei 4 dcm Tiefe = 1,20 Prozent.



38 Bodenuntorsuchlmgon.

Höhenboden.

Sundbedeu des Gesehiebesaudes über Unterelu Sande.

Bahnhof Harsefeld (Blatt Harsefeld).
A. BÖHM.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

Tiefe 5—"*"”—’ TE—
______ ____ "W” b i “ " '

”Ü
‘—

. . Tonhaln re
191$:- ä ä g ä Grand S a n d Teile

b
‘3

"(mac 50€ Gebirgsart 5'5 fiber Staub Feinstes ä
Mäch— 8E 55'023 2mm 2— 1— 0,5— 0,2— 0,1- 0,05— unter (:13)

tigkeit) (D o 4 Q) 1111111 05111111 03111111 0,1111“) 0,05mm O’Olmm O’Olmm
dem an m

Schwach 8,0 72,4 19,6 100,0
1 humoser ü S(0-2) Sand

(Ackerkrume) 3,2 10,8 29,6 20,8} 8,0 7,6 12,0
63

81,6 12.3 100,0

5 Ufmmd 01 . ,(“e“““) 20 108 3L2 2&2 14A: ‘LS z5
S

.

78,4 21,6 100,0
Sand

12 de (Tieferer , 0,0 _..___ W ' "W" "‘ l _-__ "
“mm“! 0,0 0,0 ‚ 8,8 ‚ 45,6 24,0 10,0 11,6

l i

b. Aufnahmefähigkeit der Ackerkrume für Stiekstofl’
nach Knop.

100 g Feinboden (unter 2mm) nehmen auf: 18,1 cem Stickstefl.
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffhestimmung der Ackerkrume.

Auf
lufttroekenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde
Eisenoxyd .
Kalkerde
Magnesia .
Kali .
Natron .
Schwefelsäure
Phosphorsäure .

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch)
Humus (nach Knop).
Stickstoff (nach Kjeldahl). . . . . .
Hygroskop. Wasser bei 105° Cels.. . . . . .
Glühverlust aussehl. Kohlensäure,

hygroskop.
Wasser,

Humus und Stiekstofl‘
fn Salzsäure Unlösliehes (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes)

0,82
0,84
0,1 1
0,16
0,09
0,20

Spuren
0,14

Spuren
2,28
0,12
0,86

1,26

93,12

Summa 100,00



30 Bodenuntersnchungcn.

Höhenboden.

Humusboden des Heidehnmus über Geschiebesand und Unterem
Sand.

Sandgruhc südlich Bahnhof Frcdenbcck (Blatt Hagen).
F. SCHUCHT und A. B01111.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

an ho ’ ”‘*"_—"— ____ ’ „___ .- . Tonhaltl e'13:? gig gag Grand Sand Teileg äEnt- Egg Gebirgsart ä'ä über 1 Staub Feinstesr gnahm 3g gag 2mm 2—; 1— 0,5—;0,2— 0,1— 0,05— unter ,5;
dem CD ä <3 can) 1mm;0,5mm

0,2mm 0,11mni0,05nmm0,01mm 0,01mm

Heide-
Oper- —- humus .9 nicht untersuchtflache

(Ackerkmme)

Humoser 2,0 80,8 17,2 100,0
3 Sand HS “_— --_._ ~ -_ mm“---— -—

(Untergnmd) 1,6% 10,0 42,0, 18,4 8,8 8,0 3 9,2
(78

Steiniger 1,6 87,7 10,7 100,0
Sand _____ W-1 2

(Tieferer
XS IUnmmd, 1,6 } 18,4! “’21 14,4! 6,1 6,0 4,7

Sand 0,2 94,0 5,8 100,0
20 d s (Tiefster S 1 I ‘ '

Untergrund) 0,0; 32,8 56,0 3,2 I 2,0 1,6 i 4,2

h. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Kno p) und c. Wasserhaltende Kraft.
ä -____ “M

Aufnahmefähigkeit W.. . asserhaltende KraftTiefe 1031r in??? 100 100. ‚ d g em o en ccm l g
Bezelchnung der Schwht

Entnzlhme (unter 2mm) Feinboden (unter 2mm)
11911311911 auf halten Wasser

Stwkstoff
Volumprozcnte:

Gewichtsproz.
dem ccm ccm g

1
Ackerkrume . Oberfläche 29,1 75,0 . 108,4
Untergrund . 3 13,5 33,6 18,8
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II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung.

Acker- Untei- Tieferer
. krume 1‘

grund [ulter-
Bestandtello { grund

Auf 1qtrockenex1$91ub0d711_b;echnet
in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender ä H
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung. '

Tonerde. . . . . . . . . . . . . 1,49 l} 0,19 1,25
Eisenoxyd . . . . . . . . . . . . 0,93 g 0,18 0,49
Kalkerde . . . . . . . . . . . . 0,14 1 0,02 0,03
Magnesia . . . . . . . . . . . . 0,07 ‚ 0,02 0,11
Kali.............. 0,1650,03 0,07
Natron............. 0,12’ 0,05 0,04
Schwefelsäure . . . . . . . . . . 0,06 Spuren Spuren
Phosphorsäure . . . . . . . . . . 0,35 i 0,01 i 0,01

2. Einzelbestimmungen. g
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) . . . —— i Spuren Spuren
Humus (nach Knop). . . . . . . . — 3,75 0,31
Stickstofl‘ (nach Kjeldahl) . . . . —- 0,07 0,01
Hygroskopisches Wasser bei 105“ Cels. . — 0,57 : 0,41
Glühverlust ausschließlich Kohlensäure, 1

hygroskop. Wasser, Humus u. Stickstoff —-— ‘ 0,67 2 0,85
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und I i

Nichtbestimmtes) . . . . . . . . 96,68 i 94,54 j 96.42
Summa 100,00 { 100,00 1 100,00

I1. Humusbestimmunu (nach Knop).
Humusgehalt1m Gesamtboden des Heidehumus (Oberfläche): 52,28 Prozent.

c. Stickstofl’hestimmung (nach Kj e l d ahl ).
Stickstoffgehalt im Gesamtboden des Heidehumus (Oberfläche) =0,95 Prozent.

d. Aschengehalt.
Aschengehalt im Gesamtboden des Heidehumus = 28,6 Prozent.



32 Reden"ntvrsnchlmgen.

Niederungsboden.

Tenheden des Sehlickes.

Ziegelei Breitenwisch anßendeichs a. d. Oste (Blatt Himmelpforten).

C. RAnAu.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
a. Körnung.

eo 1::
P“

“'_——'_“_““"_——T‘ "
' . . Tonhalti e

‚13:6 ‘73? ä g ä Grand S a n d Teileg
g:Ent- 3'8 Gebirgsart 8'5, über x Staub iFeinstes g

uahme 8E» Fog 2mm 2—1 1—— |0’5—10’2—i 0,1— 0,05—z unter ä
dem (pg <8 lmmlo,5mm'0’2mm‘0’1mmlO’Ofimm (J’OlmmI

o’Olmm

Fein- 0,0 36,0 64,0 100,0
1 sandiger _ _

Ton ; ,
(Ackerkrume) 0,0 0,0 j 0,8 ‘ 2,4

l
32,8 35,2 . 28,8

Fein- 0,0 34,4 65,6 100,0

15 sandiger .. ____ ___ „ _ ._
Ton | I

(Untergrund) 0,0 0,0 0,4 3 2,0 32,0 34,4 i 31,2
I l

b. Aufnahmefähigkeit der Aekerkrume für Stickstofi
nach Knop.

100 g Feinheden (unter 2mm) nehmen auf: 81,7 ccm Stickétofi'.



Bodenuntersuchungen.

II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung der Ackerkrume.

33

Bestandteile

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Auf lufttrock811611
Feinboden berechnet
in Prozen ten

Tonerde 2,95
Eisenoxyd 3,28
Kalkerde 1,68
Magnesia . 1,05
Kali . 0,33
Natron . . 0,08
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,12

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) 1,10
Humus (nach Knop) . . 2,19
Stickstofl‘ (nach Kjeldahl) . 0,23
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 2,54
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstofl' 2,96
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . . . . 81,49
Summa 100,00

') Entsprächc kohleusaurem Kalk . 2,5

b. Gesamtanalyse des Feinbodens.
Aufschließung mit Flußsäure.

K. KLÜss.

Bestandteile

Acker- | Unter-
krume g'rund

Auf lufttrockenen
Feinboden berechnet
in P r o z e n t e n

Kieselsäure 71,88 ; 71,51
Titansäure. Spuren ; Spuren
Tonerde 8,94 i 9,71
Eisenoxyd 4,70 { 4,39
Kalkerde 1,80 * 1,56
Magnesia . 1,08 l 1,28
Kali . . 1,36 0,62
Natron . 1,69 l 2,18
Schwefelsäure 0,17 1 0,15
Phosphorsäure . 0,12 l 0,18
Kohlensäure . 1,15 i ——
Wasser und organische Substanzen 7,21 ‚ 8,65

Summa 100,10 100,23
Lieferung 106. C



2,4 Budenuntersuchuugcn.

Niederungshoden.

’l‘nnboden des Schlickcs.

Ziegeleigruhe Schifl'stedt (Blatt Ütersen).
R. GANS.

Profil.

Geo- Agro- Tiefe der
Gebirgsart gnostische nomische Entnahme

Bezeichnung Bezeichnung dem

Eisenhaltiger humoser Ton . EHT 2
(Ackerkmme)

Eisenhaltiger schwach kalkiger
Ton....... asfi EKT 4

(Untergrund)

Ton . . . . . . . T 7
(Tieferer Untergrund) .

l. Physikalische Untersuchung.

a. Aufnahmefähigkeit für Stickstoff (nach Knop) und b. Wasserhaltende Kraft.
‘d

Aufnahmefähigkeit Wasserhaltende
Bezeichnung

Tiefe für StiCkStOfl Kraft

100 g Feinboden 100 ccm , 100 g
der der (unter 2mm) Feinboden (unter2mm)

. nehmen auf halten Wasser
Schicht Entnahme Stickstofi' Volum- i Gewichts—

prozente prozonte
dcm ccm ccm l g

I

Ackerkrume . 2 78,2 49,2 ' 37,9
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung.

EHT i EKT T
aus 2 dem laus 4dcm aus 7 dcm

‚ (Acker— (Unter— (Tieferer
B e s t a n d t e l l e krume) grand) Untergrund)

Auf lufttrockenen
Feinboden berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender
Salzsäure bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde . 2,76 2,42 4,04
Eisenoxyd . 3,04 : 2,74 4,31
Kalkerde 1,16 5 2,38 0,90
Magnesia 0,92 i 1,04 1,04
Kali 0,27 g 0,24 0,38
Natron 0,10 i 0,11 0,13
Schwefelsäure Spuren ’ Spuren Spuren
Phosphorsäure 0,11 l 0,09 0,16

2. Einzelbestimmungen. i

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) . Spuren
l

1,89 Spuren
Humus (nach Knop). 2,32 1 0,98 2,10
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,16 i 0,07 0,13
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels . 2,27 1,67 3,31
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygro- l

skopischesWasser, Humus und Stickstoff 3,06 t 1,90 3,61
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und 1

Nichtbestimmtes) . 83,83 5 84,47 79,89

Summa 100,00 100,00 100,00

‘) Eutspräcbe kohlensaurem Kalk . — 4,3 '—



36 Bodenuntersuchungen.

Niederungsboden.

Huinuslmden des 'l‘orf'os über Unteren] Sand auf Untcrcm
Geschiebemergcl.

‘Moor südlich Himmelpforten (Blatt Himmelpforten).

C. RADAU.

I. Mechanische und physikalische Untersuchung.
Körnung.

'
‘65" be

„ *" '-
“T”

' . . g Tonhaltl 6 .
132:6 §§ g5 Grand Sand Teileg ä
Ent- 53—3 Gebirgsart 8}: über _„ - __ r-i - Staub ‚Feinstes E

nahme 8E 2,3 2mm 2—— 1—— 0,5" 0,2— 0,1— 0,05— unter (ä
dem Us <53 1mm 0,5mm 0,2mm 0,1mm 0,05Inm00‚01mm 0,011!!!m

Humus
1 (Torf)

(Oberkrume)

Humus
2 t (Torf) H

(Untergrund)

H
nicht untersucht

umus
5 (Torf)

(Tieferer
Untergrund)

Humoser
8 d8 Sand HS

(Tleferer
Untergrund)

Lehmiger 2,0 69,6 28,4 100,0
11 dm Sand Ls -~ *

'
- — i‘T‘e‘m‘

25,2} 8,2 7,6 20,8Untergrund) 2,4 8,8 i 24,0
I I
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II. Chemische Analyse.

a. Nährstoffhestimmung der Asche der Ackerkrume.

Auf
lufttrockene

Bestandteile Asche berechnet
in Prozenten

Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 2,81
Eisenoxyd . 1,47
Kalkerde 0,96
Magnesia . . . . . . . . . . . . . 0,91
Kali . 0,26
Natron . 0,20
Schwefelsäure 0,50
Phosphorsäure . . . . . 0,54
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 92,35

Summa 100,00

b. Aschenbestimmungen.

Im Gesamtboden
I' des Untergrundes des Untergrundesb krder 0 er “me bei 2 dcm Tiefe bei 5 dcm Tiefe
' I

Asche. . . 12,7 2,0
l

c. Humushestimmung (nach Knop).

2,1

Humusgehalt im Feinboden (unter 2mm) des Untergrundes
bei 8 dcm Tiefe = 6,24 Prozent.



I
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38 Bodenuntersuchungen.

B. Gebirgsarten.

Unterer Geschiebemergel.

Eiscnbahneinschnitt am Schwarzenbergc (Blatt Stade).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.
Körnung.

”an bo . ‘ ‘
. . Tonhaltl

23" ä g a Grand S a n d Teile ge
äfirs Gebirgsart g“: über ~-‘ ~—- ___„- i Staub Feinstes: S

8 'ä 3'533 2mm 2- 1— 0,5— 0,2— 0,1— 0,05— unter =3
Ö

ä
<2:

a
1mm

0’5mm‘0‚2mm
O’lmln 0,05mm 0,0110") O’Olmm CD

11,8 59,6 28,6 100,0
Sandiger __„*__ __ _d m Mergel S M g I2,8 | 8,0 23,6 17,2 1 8,0 21,0

1 .
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II. Chemische Analyse.
Nährstofl‘bestimmung der Ackerkrume.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 0,96
Eisenoxyd 1,64
Kalkerde . . 4,79
Magnesia . 0,34
Kali . 0,24
Natron . 0,11
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,07

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) 3,70
Humus (nach Knop) Spuren
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,01
Hygroskopisches Wasser bei 105u C. : 0,58
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser,

Humus und Stickstoff . . . . . . 0,76

In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-
bestimmtes) . . . . . . . 86,80

Summa 100,00

‘) Entspriche kohlonsaurem Kalk 8,4



40 Bodenuntersuchungen.

Unterer Gesohiehemergel.

Mergelgrube bei Haddorf (Blatt Stade).

A. BO'HM.

I. Mechanische Analyse.
Körnung.

"im, ‚.- a? .2? “fflfiugia
-_ H

der 8 ä ä ä Grand S and Teile é
Ent- 59% Gebirgsart g—ä über —~- Staub’Feinstesfl ä

nahme S'ä äo'ä 2mm 2-— 1—-— ‚O,5—‚ O,2——-‚ 0,1— 0,05— unter (ä
dem 0:3 4% 1mm£0,5mml0,2"10110,1111111109511!l0,01“aI

0,01mm

6,6 44,6 48,8 100,0
Sandiger19 dm Mergel SM 1

3,2 6,4 g 13,6;
13,8;

7,6 6,8 I 42,0
1 l I i



Bodenuntersuchungen.

II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung.

41

Auf lufttrockenen
B e s t a n d t e i l e Feinboden berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,59
Eisenoxyd . 1,83
Kalkerde 16,32
Magnesia . 0,86
Kali . 0,34
Natron . 0,13
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,09

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure

(gewichtsanalytischcr)
12,81 ')

Humus (nach Knop) . 0,26
Stickstofi‘ (nach Kjeldahl) . . 0,02
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels.. 1,08
Gliihverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstoff . 1,23
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . 63,44
Summa 100,00

') Entspräche kohlensaurem Kalk 29,1

b. Gesamtanalyse des Feinbodens.
A. LINDNER.

Auf lufttrockenen
B e 8 t a n d t e i l e Feinbodeu berechnet

in Prozenten

Kieselsäure 58,99
Titansäure . Spuren
Eisenoxyd 2,18
Tonerde 5,40
Kalkerde 1 5 ‚53
Magnesia . 0,85
Kali . . 1,53
Natron . 0,76
Schwefelsäure 0,27
Phosphorsäure . 0,18
Gebundene Kohlensäure 11,58
Glühverlust 2,43

Summa 99,70
I) Die geringen Diflerenzen in den Kohlensäure- etc. Bestimmungen

bei Nährstoff- und Bauschanalysen sind durch die häufig nicht zu ver-
meidende ungleichmäßige Zusammensetzung der beiden untersuchten
Proben zu erklären.



42 Boclrnnntorsuchungnn.

Unterer Goschiebomergol.

Mergclgruhe südwestlich KIein-Fredenbeck (Blatt Hagen).

A. BÖHM.

l. Mechanische Analyse.

Körnung.
' ’

“‘56- ” " " -__ *bfiw_ M" W“
.- ‚ . Tonhaltl eläge Ea; ä g E Grand S a. n d Teile g as

Ent- ggf; Gebirgsart 5'8 über - ~ - ~
1

- Staub 'Feinstes ä
nahme 8E 235;) 2mm 2——‚ 1— ,0,5-—; 0,2—, 0,1—— 0,05— unter ä

dem {5&3 <8
1mm

O’5mm‚O’Qmmlo’lmmp’ot’smm
O’Olmm O’Olmm

5,4 45,0 49,6 100,0
Sandiger ”___ ___ _ _ ,21 dm Mergel SM 2 ‘ T

2,8 7,2 16,0 11,4 7,6 7,2 42,4
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II. Chemische Analyse.
a. Nährstoffbestimmung.

Auf lufttrockenen
B e s t a n d t e i 1 e Feinboden berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstiindiger Einwirkung.

Tonerde . . . . . . . 1,64
Eisenoxyd . 1,74
Kalkerde 16,00
Magnesia . 0,79
Kali . . 0,32
Natron . . . . . . . . . . . . . . . 0,08
Schwefelsäure . . . . . . . . . . . . . . Spuren
Phosphorsäure . . . . . . . . . . . . . . 0,09

2. Einzelbestimmungen.
Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) . . . . . . 12,39 ')
Humus (nach Knop) . . . . . . . . . Spuren
Stickstofi' (nach Kj eldahl) . . . . . . 0,01
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels.. . . 0,83
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstoff . . 1,62
ln Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . 64,49
Summa 100,00

') Entspn'iche kohlensaurem Kalk . . . . . . . . . 28,2

b. Gesamtanalyse des Feinbodens.
A. LINDNER.

—_H _ ‘— w—Wd H‘ _ _ - _- — -_ E _
Auf lufttrockencn

B e s t a n d t e i l e Feinboden berechnet
in Prozenten

Kieselsäure 59,64
Titansäure . 0,35
Eisenoxyd . 1,95
Tonerde 5,45
Kalkerde 15,17
Magnesia . 0,78
Kali . . 1,53
Natron . . . . . . . . . . . . . . . . . 0,78
Schwefelsäure . . . . . . . . . . . . . . 0,34
Phosphorsäure . . . . . . . . . . . . 0,18
Gebundene Kohlensäure . . . . . . . . . . 11,24
Glühverlust . . . . . . . . . . . . . . . 2,91

Summa 100,32
l) Die geringen Differenzen in den Kohlensäure- etc. Bestimmungen

bei Nährstoff- und Bauschanalysen sind durch die häufig nicht zu ver-
meidende ungleichmäßige Zusammensetzung der beiden untersuchten
Proben zu erklären.



44 Bodenuntersuchungen.

Unterer Geschiebemergel.

Nordwcstlich Klein-Fredenbeck (Blatt Hagen).

A. BÖHM.

l. Mechanische Analyse.
Körnung.

1—?
'

. g
_
_T‘ofihaitigJ”

My
8 ä g c: Grand S a n d Teile

ä
50% Gebirgsart 3'8 fiber " Staub Feinstes 8
8'213 §o§ 2mm 2-— . 1—- i0,5‘—. O,2—--‘ 0,1 —— 0,05— unter ‚5-3

55$ <£ 1mm‘0‚5mml0’2mm:0,1Ilnnl0’05mm
O’Olmm 0,01mm

2,4 53,6 44,0 100,0
Sandiger

- -dm Merge] SM 1 .
2,4 7,2

18,4l
14,4 11,2 7,2 36,8' ! i
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

in Prozenten

Tonerde 1,97
Eisenoxyd 2,35
Kalkerde . 9,11
Magnesia . . . . . . . . 0,79
Kali............ 0,43
Natron . 0,11
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,09

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) ’) 7,20
Humus (nach Knop) Spuren
Stickstoff (nach Kj eldahl) 0,02
Hygroskopisches Wasser bei 105° Cels. . 1,46
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstoff . 2,18
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht—

bestimmtes) . . . . . . . . . 74,30

Summa 100,00

') Entspräche kohlensaurem Kalk 16,4



46 Bodenuntersuchungml.

Unterer Geschiehemergel.

Östlich Schwinge (Blatt Hagen).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.
Körnung.

b0
_____ _„

bl) .
-_. —

Tiefe .. g . Tonhaltlge .der 3 ä g a Grand Sand Teile
äEnt- §,-s Gebirgsart g-g über -_ ' -- -- 7 -—-—„— ____ Staub IFeinetesn
gnehme g'ä 33?; 2mm 2—— 1— ,O,5——|O,2—- 0,1—

0,05—i unter m
dem C5 a 4 ä lmmI0,5mm10,2mmIO,1mmlO,05mm 0,01m"!i

0,01mm

3,2 64,5 32,3 100,0
Sandiger __ w __„ __ - _25 dm Mergel SM 1 33,2 10,4 20,8 22,5 7,6 6,4 l 25,9

I ’ i
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II. Chemische Analyse.
Nährstoffhestimmung der Ackerkrume.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,55
Eisenoxyd . 1,67
Kalkerde 4,89
Magnesia . 0,86
Kali . 0,34
Natron . 0,07
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,06

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) ‘) 4,17
Humus (nach Knop) .

i
Spuren

Stickstofl' (nach Kjeld ahl). 0,02
Hygroskop. Wasser bei 1050 0918.. . 0,70
Glühverlustaussah]. Kohlensäure,

hygroskop.
‘Vasser,

Humus und Stickstoff. . . 1,24
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 84,43

Summa 100,00

‘) Entspräche kohlensaurem Kalk 9,5
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Unterer Geschiebemergel.

Löhe bei Himmelpforten (Blatt Himmelpforten).

C. RADAU.

I. Mechanische Analyse.

Körnung.

b0 eo _T‘‚ . T nhalt
ä g g E Grand s a n d °Teile‘g° a;
50% Gebirgsart g "S über -_ Staub

lFeinstesF
ä

8 “ä 338;) 2mm 2—-- 1—— 0,5—-' 0,2— 0,1— 0.05— unter =3
Q5 O 4 o 1mm 0’5mm O’Qmm 0,1mm O’O5mm O’Olmm O’Olmm U)

m m I l

5,2 53,6 41,2 100,0
Sandiger A „„ _d m Merge] S M

i
‚

’2,0 ‚ 8,4 J 16,0 18,4. 8,8 7,2 34,0
l ' '
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II. Chemische Analyse.

K. KLÜss.

Gesamtanalyse des Feinhodens.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

Kieselsäure 71,98
Titansäure . Spuren
Tonerde 6,85
Eisenoxyd . 3,22
Kalkerde 6,00
Magnesia . 1,32
Kali . . 2,02
Natron . 0,77
Kohlensäure . 4,69
Schwefelsäure 0,17
Phosphorsäure . 0,05
Humus und organische Substanzen 3,01

Summa 100,08

Lieferung 106. n



Bodenunte rsuchuugen.

Kalkiger Schlick (Kuhlerde)
aus dem Untergründe des Kehdinger Moores.

Nördlich Groß -Vi|lah (Blatt Stade).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.

Körnung.

bin be .. . Tonhaltl .
ä ä g ä Grand S an d Teile

ge „g
558 Gebirgsart 5'8 über - ‚ Staub Feinstes ä
35 2,353 2mm 2—- ‘0,1-— 0,5— O,2——’ 0,1— 0,05— unter (f)

(5&3 {ä
lmlnlo,5mm:0’2mm

0,1mm;0,05mm
O’Olmm} 0,01mm

I i

Feinsandig 0’0 35:6 64,4 100,0
asf kalkiger GKT ,—

—
—,—~— ;-—~ —— —— ~ ————- —

T0” 0,0. 0,4 E 0,8 . 4,0 30,4 33,6 30,8
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II. Chemische Analyse.
Nährstoffbestimmung.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 2,76
Eisenoxyd . 2,62
Kalkerde . 2,24
Magnesia . . . . . . . 1,08
Kali . . 0,41
Natron . 0,16
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure . 0,13

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) 1,83
Humus (nach Knop) 2,35
Stickstoff (nach Kjeldahl) . 0,15
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 2,22
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser‚

Humus und Stickstofl‘ . . . . . . 2,89
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 81,16

Summa 100,00

') Entspräche kohlensaurem Kalk 4,2

D‘
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Kalkiger Schlick (Kuhlerde).

Ufer der Elbe bei Assel (Blatt Stade).

A. BöHM.

I. Meclranische Untersuchung.
Körnung.

_..__„_ En " ” "wg—6b- _ — _ — _ ”— —"“ _‘——.——-" “A
- . . Tonhaltl eT336 ä g g ä Grand S a. n d Teileg

äEnt- ä’ä Gebirgsart g ä über - ‚ - —- -‚- „__ Staub Feinstes: 5
nahme 8 ‚ä 3359' 2mm 2—- § 1——— i0,5-- 0,2~I 0,1— 0,05-—‘ unter ä

dem
(J

ä
q

cg
1mm

0,5mm'0,2mm 0,11nm’0,05mm O’Olmmt
0,01mm

Sandig 0,0 49,6 50,4 100,0
Ober- kalkiger
fläche asf Ton I6 KT ä l

(Oberkrume) 0,0 0,0 1,2 l 5,6 42,8 18,4 32,0
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II. Chemische Analyse.
Nährstoffbestimmung.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 3,51
Eisenoxyd . 3,70
Kalkerde 1,89
Magnesia . 1,11
Kali . . 0,46
Natron . 0,17
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,13

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch)*) 1,42
Humus (nach Knop) 2,08
Stickstofl‘ (nach Kjeldahl) 0,16
Hygroskop. Wasser bei 1050 Cels. . 2,59
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser‚

Humus und Stickstoff . 3,06
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 79,72

Summa 100,00

‘) Entspräche kohlensanrem Kalk 3,2
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Kalkiger Schlick (Kuhlerde).

Nördlich Engelschoff (Blatt Stade).

A. BÖHM.

I. Mechanische Untersuchung.
Körnung.

65" ‘ " „ be —' “ ' .. ‚ Tonhaltl e
‘g’ä g ä Grand S an d Teile

g
ä55% Gebirgsart ä'ä über —~—- *7 -- “

im-
_4 ~ Staub Feinstes g

8'53 ä'ä 2mm 2—; 1— 10,5— l0,2-—l 0,1— 0,05—‘ unter ä
C5 o 4 0) 1mm 0,5mm 0,2mmI0’1mm 0’05mm 0,01m") O’Olmm

m m
' l i i :

Sandig 0,0 46,3 53,7 100,0
asc kalkiger an ———~—~-~——— -— ————~w~~~——— -— _____„__

T0“ 25,6 ‘ 28,10,0, 0,8 f 2,0
i' |

4,7 3 38,8
i I
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II. Chemische Analyse.

Nährstoifbestimmung.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 2,65
Eisenoxyd . 2,73
Kalkerde 3,56
Magnesia . 1,07
Kali . 0,41
Natron . 0,18
Schwefelsäure . . . . . . . . . . Spuren
Phosphorsäure 0,13

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) 2,90
Humus (nach Kno p) 2,50
Stickstofi‘ (nach Kjeldahl) 0,15
Hygroskop. Wasser bei 1050 Cels. . . 2,35
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser,

Humus und Stickstoff . . . . . . 2,86
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) . . . . . 78,51

Summa 100,00

‘) Entspräche kohlensaurem Kalk 6,6
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Kalkiger Schlick (Kuhlerde).

Grundstück des Hofbesitzers Johannes Waller in Hollern (Blatt Ütersen).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.

Körnung.

65 ' “ 83‘““” “”_w _— __ _
__' .—. . _ Tonha t11211:9 ää g2: Grand Sand Teille ge a;

Ent- 50—8 Gebirgsart 5'8 über — - _-- Staub 'Feinstes ä
nahme 8E äo'ä 2mm 2—-— 1—- 0,5— 0,2— 0,1— 0,05— unter ‚f

dcm (5% <33)
1mm

0,5mmlo,2nuu0,1111":0,051111110,1)1nnu‘
0,01m“: ‘

0,0 23,6 70,4 100,0
‘ Kalkiger __ __.‚20 ast Ton KT

0,0! 0,0 . 0,4 3,2 20,0 46,4 30,0
: I
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung des Untergrundes
aus 2 m Tiefe.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 2,82
Eisenoxyd . 3,16
Kalk . 3,61
Magnesia . 1,28
Kali . 0,41
Natron . 0,11
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,16

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) ‘) 2,7l
Humus (nach Knop) 2,30
Stickstoff (nach Kjeldahl) 0,16
Hygroskopisches Wasser bei 1050 Cels. . 3,28
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstofl‘ 3,67
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 76,33

Summa 100,00

') Entspriche kohlensaurem Kalk 6,2



5 8 Bodenuntersuchungen.

Schück
(Jüngster Ostesehliek).

Unmittelbar nördlich vom Pumpwerke in Breiteuwisch (Blatt Himmelpforten).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.
Körnung.

be b0
ü "M" _

.'
.5 g . g: x Tonhaltl e

T339 8 ä g .3 Grand S an d Teile g
gEnt- 50's Gebirgsart 5'8 über Staub Feinstes: g

nahme 8E 35:»; 2mm 2—-— 1—— .0,5-—-'0,2—- 0,1— 0,05—-— unter ä
dem Öä

<1 g lmmzo’5mmp’2mmlo’1mm
0’05mm 0,01q O’Olmm

Kalkiger 0,0 50,4 43,6 100,0
fein-

- __7 a“ sandiger ”(6T
Ton 0,0 0,0 0,4 ; 2,8 53,2 28,8 14,8
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung der Oberkrume.

Auf
lufttrookenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

l. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,95
Eisenoxyd . 2,31
Kalk . 2,94
Magnesia . 0,89
Kali . 0,32
Natron . . . . . . . . . . . . . . . ‚. 0,20
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,14

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) ‘) 1,89
Humus (nach Knop) 2,75
Stickstoff (nach Kjeldahl . 0,13
Hygroskopisches Wasser bei 105O Cels. . 1,68
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstoff . . . 1,58
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 83,22

Summa 100,00

') Entspräche kohlensaurem Kalk 4,3



60 Bodenuntvrsuclmngen.

Kalkiger Schlick (Kuhlerde),
künstlich überwässerter Osteschlick.

Unmittelbar neben der Blumenthaler Schleuse nördlich vom Stellberge innerhalb
des Außemleiches (Blatt Hiunnelpforten).

A. Bömi.

l. Mechanische Analyse.

Körnung.
’
"_“MbF"—M

—
ho

_ _- ' m — -- . . Tonhalt1 e
1;;n ä ä g E4 Grand S a n d Teile g

g:
Ent- 55€ Gebirgsart 5€ über -

I Staub Feinstesi g
nahme 8'63 Eng: 2mm 21— 1-— 0,5— 0,2— t),1~ 0,05-— unter E

dem
CD

ä
<t:

ä
1mm

0,5lllllli0,2lnlll
0’ | mm 0,05unn 0,0111")!

0,01m":

Kalkiger 0,0 71,2 28,8 100,0
fein- __7 asfl sandiger “(6T
Ton 0,0 0,2 0,2 1,6 69,2 14,8 14,0
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung der Oberkrume
aus 1 dem Tiefe.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,37
Eisenoxyd 2,49
Kalkerde .\ 3,94
Magnesia . 1,04
Kali . . 0,34
Natron . . 0,23
Schwefelsäure f Spuren
Phosphorsäure . 0,16

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch)*) 2,72
Humus (nach Knop) 3,26
Stickstofl' (nach Kjeldahl) 0,15
Hygroskopisches Wasser bei 1050 0. 3,44
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskop.Wasser,

Humus und Stickstofl' . . . 1,50
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 79,36

Summa 100,00

') Eutspräohe kohleusaurem Kalk 6,2



62 Bodenuntersuehungen.

Kaikiger Schlick (Kuhlerde).

100 Meter nordöstlich vom Pumpwerke in Breitenwisch (Blatt Himmelpforten).

A. BÖHM.

I. Mechanische Analyse.
Körnung.

bu be .
_—

. . ‚ Tonhaltl e
alga fig? ä g ä Grand S an d Teile g

äEnt- 50€ Gebirgsart 8€ über -- _ - Staub Feinstes S
nahme 3E SIDE 2mm 2—— 1— 10,5- '0,2mm 0,1— 0,05— unten m:

dem c:
ä < can: 1mm

0,5nmrlg0,2m"r110‚1mm‚0‚05mm
0,01mm 0,01mm

Kalkiger 0,0 61,0 39,0 100,0
fein- _ _ _

-

__27 asC sandiger LKGT ‘ '
Ton 0,0i 0,0 0,2 4,0

i
56,8 18,8 20,2
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II. Chemische Analyse.

Nährstoffbestimmung des Untergrundes
aus 2 m Tiefe.

Auf
lufttrockenen

Bestandteile Feinboden
berechnet

in Prozenten

1. Auszug mit konzentrierter kochender Salzsäure
bei einstündiger Einwirkung.

Tonerde 1,32
Eisenoxyd . 1,46
Kalkerde 3,49
Magnesia . 0,92
Kali . 0,36
Natron . . 0,21
Schwefelsäure Spuren
Phosphorsäure 0,09

2. Einzelbestimmungen.

Kohlensäure (gewichtsanalytisch) *) 2,56
Humus (nach Knop) 1,64
Stickstofl' (nach Kjeldahl) 0,08
Hygroskopisches Wasser bei 105° Cels. . 1,27
Glühverlust ausschl. Kohlensäure, hygroskopisches

Wasser, Humus und Stickstofl‘ 2,34
In Salzsäure Unlösliches (Ton, Sand und Nicht-

bestimmtes) 84,26

Summa 100,00

’) Entspräche kohlensaurem Kalk 5 8



(i4 Bodenuntersuchungen.

Kalkiger Schlick (Kuhlerde) (asc).
Unmittelbar neben dem Gehöft von Schilling in Breitenwisch

(Blatt Himmelpforten).
A. BÖHM.

Kalkbestimmung
nach S c h ei bler.

Kohlensaurer Kalk im Feinboden (unter 2mm): In Prozenten

Mittel aus zwei Bestimmungen . . . . . . . 4,2

Kalkiger Schlick (Kuhierde) (asc).
aus 18——20 dcm Tiefe.

100 Meter südöstlich von Schillings Gehöft in Breitenwisch
(Blatt Himmelpforten).

A. BÖHM.

Kalkbestimmung
nach Scheibler.

Kohlensaurer Kalk im Feinboden (unter 2mm): l In Prozenten

Mittel aus zwei Bestimmungen . . . . . . . l 1,7

Kaikiger Schlick (Kuhlerde) (ass).
aus 15——20 dem Tiefe.

Ungefähr 350 Meter südöstlich von Schillings Gehöft in Breitenwisch
(Blatt Himmelpforten).

A. BÖHM.

Kalkbeatimmung
nach Scheibler.

Kohlensaurer Kalk im Feinboden (unter 2mm): In Prozenten

Mittel aus zwei Bestimmungen . . . . . . . 3,2

C. Felster‘sche Buchdruckerei, Berlin.
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